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54. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (1. März.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche Dr. Falk mit mehreren Commiſſarien. 

Die wiederholte dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 
die Abänderung der Art. 15 und 18 der Verfaſſung, eröffnet 
Graf Praſchma (Mitglied des Centrums und Vertreter des 9. Oppelner 
Wahlbezirks): Ich ſpreche hier zum erſten Male und freue mich, meiner 
eigenen und der Ueberzeugung meiner Wähler Ausdruck zu geben, indem ich 
gegen die Aenderung der Grundrechte des Landes proteſtire. Der Cultus⸗ 
miniſter ſagte uns borgeltern, es ſei die beſtimmte Abſicht der Regierung, 
alle dieſe Geſetze noch in dieſer Seſſion durchzuführen. Darauf erwidere ich: 
Keine Beranlaſſung war ſo gerechtfertigt zu einem Appell an das Land, als 
eine Verfaſſungsänderung. Die Regierung hätte vorher die Kammern auf 


löſen oder wenigſtens eine neue Legislaturperiode abwarten ſollen, denn wir 


N 


find im December 1870 unter ganz anderen Vorausſetzungen gewählt wor: 
den, und ſicher hätte Jeder von Ihnen damals, wenn die Wähler darauf 
gedrungen hätten, das Verſprechen gegeben, die Grundrechte der Verfaſſung 
nicht anzulaſten (ehr richlig im Centrum). Die Grundrechte der Verfaſſung 
ſind das Heiligthum und die Fundamente, woran die Geſetzgebung nicht 


rütteln darf, ohne das Gebäude zu gefährden, fie find das Palladium für 


die Rechte der Krone in der Monarchie und für die Freiheit der Gewiſſen. 
Die Abänderung ſoll eine Declaration ſein; wenn der Nachſatz den Vorder⸗ 
ſatz wieder aufhebt, iſt das eine Declaration? Sie können allen unſeren 
Gegnern leinen größeren Gefallen erweiſen, als indem Sie dieſe Zuſätze in 
der Verfaſſung annehmen. Ein ſranzöſiſcher Diplomat ſagte nach dem 
Kriege: Frankreich ift ein Cadaver, aber ein ſolcher, der die noch Lebenden 
guch zu Cadavern macht; es ſcheint faſt, daß er Recht haben ſoll. Napo⸗ 
leon III. kokettirte mit der Revolution im Auslande und im Innern; wir 
ſind auf dem beſten Wege, ihm hierin zu folgen. Der Nationalitätenſchwindel 
hat auch uns ergriffen. Ich verweiſe nur auf den Reichstag. 

Wie hat ſich unſere innere Politik ſeit 1½ Jahren geſtaltet? Ueberall 
herrſcht Hader und Streit, überall der größte confeſſionelle Unfrieden; ich 


x Preuß die Aelteſten von uns erinnern ſich nicht, daß ähnliche Zuſtände in 


reußen geherrſcht hätten (Sehr wahr! im Centrum), und der Grund da⸗ 


für? Die evangeliſche und die katholiſche Kirche ift ſtaatsfeindlich geworden, 


und ebenjo auch die Partei, welche die Rechte der Kirche vertheidigt. Soll 
wirklich vas Volk dieſe Phraſe ohne irgend einen thatſächlichen Beweis 
glauben? Sie erinnert an die Fabel von dem Hirten, der ſo oft die Leute 
A machen wollte, der Wolf ſei da, und als der Wolf wirklich kam, da 
örten die Leute nicht auf fein Geſchrei. Und die Moral von der Geſchichte? 
Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht, und weun er auch die Wahrheit 
ſpricht. Das iber Regierungsſyſtem führt dazu, daß es bald nur noch 
ſtaats feindliche Parteien im Lande giebt, dies Princip zeugt von einer 
roßen Unreife unſerer conſtitutionellen Zuſtände und macht uns vor dem 
uslande keine Ehre. Man jagt uns, wir müßten uns bebingungslos den 
Staatsgeſetzen unterwerfen. Jeder Offizier, der ſich dem Ehrenrath nicht 
unterwirft, welcher fein Urtheil über einen Zweikampf ſpricht, wird aus 
dem Offizierſtande ausgeſtoßen, obgleich doch der Zweikampf ſchnurſtracks 
den Staatsgeſetzen widerſpricht. (Hört! hört!) Alſo die weltlichen Geſetze 
der Ehre ſollen über den Saatsgeſetzen ſtehen und die göttlichen Rechte der 
Kirche ſollen ſich ihnen unbedingt unterwerfen? Das vorliegende Geſetz 
greift in die Gewiſſen des Volkes ein. Ich habe nicht gefragt, wie iſt es 
möglich, daß das Geſammtminiſterium und die große Mehrheit dieſes Hauſes 
für dieſe Verfaſſungsänderung ſtimmen kann, die weder vom liberalen, noch 
conſervativen Standpunkte zu rechtfertigen iſt? Wie würden Sie (zur Linken) 
ſich verhalten, wenn dieſe Vorlage nicht vom Regierungstiſch, ſondern von 
der rechten Seite des Hauſes käme? Wollen Sie uns glauben machen, daß 
da auch nur Einer von Ihnen ſie unterſtützen odes annehmen würde? (Sehr 
gut! im Centrum) 

Präſident v. Forckenbeck: Ich habe alle Gegenſätze in der Sache 
ſelbſt, in dieſer ganzen Discuſſion bis zur äußerſten Grenze ſich ausſprechen 
laſſen, aber die Achtung vor den Perſonen und ihrer Ueberzeugung muß 
hier im Haufe aufrecht erhalten bleiben, ſonſt hört die parlamentariſche Dis⸗ 
euſſton auf. Wenn der Redner ſagt, es wird gegen beſſere Ueberzeugung 
votirt, jo verletzt er die Achtung, die er den hier im Haufe Anweſenden 
ſchuldet (Beifall). Der Redner fährt fort: wer ſtützen will, muß rechtzeitig 


auch widerſtreben können. Sie wollen alſo in blindem Vertrauen der Ne: | 9 


gierung oder einem einzelnen Manne das Geſetz votiren, und Sie glauben, 
daß, weil er ſo große Erfolge in der äußern Politik errungen hat, er auch 
unfehlbar in der innern ſei. Der äußere Krieg iſt vielleicht beendet, aber 
im ng brennt er noch, und von Erfolgen haben wir bis jetzt noch nichts 
geſehen. (Sehr wahr! im Centrum.) Mein Freund Mallinckrodt hat Ihnen 
noch neulich ein Bild entworfen vom Liberalismus, der unter dem Joch des 
triumphirenden Abſolutismus durchgeht. Ich kann ihm nur den Wunſch 
zurufen: Glückliche Fahrt! Die Kirche wird aus dieſem Kampfe ſiegreich her 
vorgehen, aber wie lange der Kampf dauern und welche Folgen er für 
unſer Vaterland haben wird das wiſſen wir nicht, und das macht uns 
erzittern. Wir zittern für Vaterland und Thron! (Unruhe.) Die Geſchichte 
lehrt, daß alle Revolutionen mit der Revolution gegen die Kirche beginnen, 
mit der Revolution gegen die Könige enden. Daher iſt unſere Oppoſttion 
nicht antinatſonal, nicht unpatriotiſch, ſie entſpringt aus wahrer, uner⸗ 
ſchrockener Vaterlandsliebe. Wir geben auch den Kampf nicht auf. Mit 
Gewalt und mit Majoritäten läßt ſich Manches erreichen, aber eine Mino⸗ 
rität, welche die Gerechtigkeit vertheibigt, it auf die Dauer unbeſiegbar. 
Nach Herrn Gneiſt wird der germaniſche Geiſt den Ultramontanismus be⸗ 
ſiegen; auch ich hoffe, daß der im deutſchen Volk wohnende chriſtliche Geiſt 
in dieſem Kampfe gegen die Kirche über die Majorität ſiegen wird, und 
daß auch Sie über kurz oder lang von der Erfahrung belehrt, der Kirche 
bie Freiheiten, die Sie ihr heute nehmen, und damit dem Lande den innern 
Frieden wiedergeben werden. (Beifall im Centrum, heftiges Ziſchen links.) 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Mit einem relativen Gefühl der Dankbar⸗ 
keit nehme ich es auf, daß Sie noch einem zweiten Redner unſerer Partei 
das Wort geſtaltet haben. Ich conſtatire zunächſt das ſonderbare Factum, 
daß wir einen neuen Alliirten bekommen haben, inſofern der Abg. Müller 
(Berlin) den guten Oberkirchenrath als ein ſtaatsgefährliches Element be⸗ 
zeichnet bat. Es wied alſo jetzt und in Zukunft heißen müſſen: ultramontan⸗ 
polniſch⸗welfiſch⸗oberkirchenräſhlich. Ich kann nicht ſagen, daß meine Sieges⸗ 
boffaung durch dieſen Alllirten ſehr geſteigert iſt. Dieſe Geſetze können Ge⸗ 
ſetzeskraft nicht erlangen, bevor eine äalſeſlge berg nun erfolgt iſt, und 
dieſe Aenderung ſoll im Geiſt der Specialgeſetze vorgenommen werden. Es 
wird alſo geradezu der verkehrte Weg eingeſchlagen. Statt daß die Special: 
geſetze dem Geiſte der Verfaſſung folgen, muß die Verfaſſung dem Geiſt der 
Specialgeſetze folgen. Wir betreten damit eine ſchiefe Ebene, die uns ſehr 
ſchnell abwärls führt. Eine weitere Folge dieſer Art von Geſetzgebung iſt, 
daß dieſelbe Unklarheit und Dunkelheit, die in den Geſetzen liegt, nun auch 
in die Verfaſſung hineingetragen wird. Schon mehr als ein Mal iſt her⸗ 
vorgehoben, daß in den Zuſätzen zu den Artikeln das gerade Gegentheil zu 
ihrem Sinn ausgedrückt iſt. Ich weiß nicht, ob Fürſt Bismarck dieſe Art 
der Geſetzgebung auch in das Gebiet „der erlaubten politiſchen Heuchelei“ 
mit hinüber nehmen, wird. Iſt irgendwo der Satz anwendbar: „Herr, dunkel 
iſt der Rede Sinn“, fo iſt es bei allen dieſen Ausnahmegeſetzen, mit denen 
wir in den beiden letzten Jahren beglückt worden ſind. Iſt es das Gefühl 
der Schuld, welches dieſen Geſetzen das charakteriſtiſche Merkmal aufdrückk? 
Die Folge davon iſt ihre außerordentliche Deutungsfähigkeit. Ein Sprüch⸗ 
wort jagt: Wie die Alten jungen, jo zwitſchern auch die Jungen. Das 
dehne ich dahin aus: wenn es in den obern Regionen ein Floölenton ıft, 
dann wird in den unteren mit Pauken und Trompeien gearbeitet. 

So wird im Jeſuitengeſetz von „verwandten Eongregationen und Orden“ 
geſprochen, und der Bundes rath ſollte dieſelben exit feſtſtellen. Nun aber 
bat ver Regierungspräſident v. Wurmb in Wiesbaden ohne Weiteres auf 
Grund des Reichsgeſetzes den Angehörigen des Redemptoriſtenordens das 
Abhalten von Miſſionen verboten; ebenſo iſt die marianiſche Congregation 
von Studenten der Univerſität Bonn aufgehoben und ihre Vorſtellung da⸗ 
gegen abſchläglich beſchieden worden, während der Cultusminiſter uns erklärt 
hakte, der Bundesrath werde darüber zu entſcheiden haben, ob dieſe Con⸗ 
gregation unter die „verwandten Orden“ zu rechnen ſei. Der Zweck dieſer 
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marianiſchen Congregationen iſt aber nur, ihre Mitglieder zu ſittlichem und 
religiöſem Leben anzuregen. Wenn man nun den Studenten die Freiheit 
läßt, ih zu Corps und Burſchenſchaften zuſammen zu thun, dann kann 
man ihnen auch die Freiheit laſſen, ſittlich und religiös zu leben. Ein derungen der Verfaſſung geworfen hat. — Es iſt uns ein Wiverſtand nn 
Ausſicht geſtellt; die Regierung war ſich des Ernſtes ihrer Aufgabe von 
vornherein bewußt: fie kann nicht glauben, um ſolcher Erklärung willen voenn 
ihrer Absicht abgehen zu ſollen. Sie wird abwarten. Ich habe endlich no 
ein rein perſönliches Moment zu erinnern und ich war der Meinung, daß 
der Vorredner ſeinen Angriff egen mich ſcheinbar beſſer begründen konnte, 
als er es wirklich gethan, nämlich in Betreff der Auflöjung der marianiſchen 
Congregationen an der Univerſität Bonn. Ich habe heute früh eine Zeitung 
geleſen, in welcher ein angeblicher Auszug aus einem Berichte des Juſtiz⸗ 
Ausſchuſſes des Bundesraſhes ſteht. Wenn er dieſen Auszug gehabt hätte, 
ſo würde er vielleicht geglaubt haben eine ganz vortreffliche Waffe egen | 
mich zu beſitzen. Da ſteht nämlich, der Juſtizausſchuß habe die atabem en ö 
Congregationen nicht für verwandt mit den Jefuiten erklärt. Dieſe Waffe 
würde aber ſtumpf geweſen ſein, denn ich muß bei dem bleiben, was 5 a 
| 


dritter Fall beweiſt, wohin wir bereits in der Bewegung gelangt find. An 
das Commando eines Cavallerie⸗Regiments wurde das Erſuchen gerichtet, 
einen jungen Mann als Avantageur anzunehmen. Darauf erfolgte dieſe 
Antwort: „Verhältniſſe, deren gänzliche Auseinanderſetzung mich zu weit 
führen würde, zwingen mich, bei inge n eines bürgerlichen Avankageurs 
zwei Bedingungen zu ſtellen. Abgeſehen davon, daß derſelbe von einer 
wirklich angeſehenen Familie fein muß, find die Bedingungen, erſtens: daß 
verjelbe das Abiturienten⸗Examen beſtanden hat und zweitens, daß derſelbe 
der evangeliſchen oder lutberiſchen Religion angehört.“ (Hört! bort! im 
Centrum, Unruhe und Bewegung im Hauſe.) Was dieſe Anforderungen 
an einen Bürgerlichen betrifft, ſo habe ich mir nur erklären können, daß der 
Commandeur meinte, ein Adliger dürfe weniger gebildet, alſo dümmer und 
außerdem auch katholiſch fein, ein Bürgerlicher dagegen müfle einen hervor⸗ 
ragenden Bildungsgrad und außerdem evangelische oder lutheriſche Confeſ⸗ 
ſion haben. Ab eben biervon fragt man ſich aber doch: iſt etwa bon 
oben berab eine Inſtruction erlaflen, die zu einem ſolchen Verfahren an⸗ 
hält? Ich glaube es nicht. Aber war es nicht der Fall, fo haben wir es 
doch hier mit einem Act der Willkür zu thun, der ein trauriges Licht auf 
die Disciplin der Armee wirft, mit einem Act, der ſich in un verantwortlicher 
Weiſe über Geſetz und Recht hinwegſetzt. 5 

(Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: den Namen!) Ich habe keinen Namen ges 
nannt und werde ihn auch nicht nennen, das Factum genügt; aber das 
beweiskräftige Material habe ich hier vor mir liegen. Es iſt dieſes Factum 
natürlich auch nicht unbemerkt geblieben, und es hat einen ſchmerzlichen 
und erbitterten Einvruck gemacht. 4 9 Graf Bethuſy⸗ Hue: Man 
könnte ihn ja einſperren, wenn man den Namen wüßte. Präſident: Ich 
erinnere daran, daß keiner das Wort ergreifen darf, dem ich es nicht ertheilt 
habe.) Ich würde Ihnen vorſchlagen, dieſe Verfaſſungsänderungen ſo vor⸗ 
zunehmen: Artikel 15: „Jede Religions⸗Geſellſchaft mit Ausnahme der 
tömiſch⸗katholiſchen ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten jelbftitändig 
und bleibt im Beſitz und Genuß der für ihre Cultus,, Unterrichts⸗ und 
Wohlthätigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds. Die 
bezüglichen Rechte der römiſch⸗katholiſchen Kirche werden durch Ausnahme⸗ 
Geſeze geregelt. (Sehr gut! im Centrum. Unruhe.) Das wäre doch 
wenigſtens offen, deutlich und klar, wenn auch Manchem darüber die Augen 
aufgehen würden. Man ändert mit ſo leichtem Herzen unſer fundamentales 
Recht der Verfaſſung; denkt man nicht an die Gefahr, daß einmal ein an 
zetes Abgeordnetenhaus kommen wird und eine andere Majorität, die viel⸗ 
leicht ſchon etwas nach Petroleum riecht (Oho! Heiterkeit), daß die Majori⸗ 
tät ſich der früheren Vorgänge erinnert, ſich an den Titel III der Verfaſſung 
macht, der vom Könige handelt, und vielleicht dem Artikel 43, welcher 
lautet: „Die Perſon des Königs iſt unverletzlich“, einen kleinen Zuſatz 
giebt des Jahalts: „Das Geſetz regelt die Verantwortlichkeit, in welcher der 
König gegenüber der Landesvertretung ſteht“, oder den Artikel 45 durch 
eine kleine Einſchaltung dahin ändert, daß er lautet: „Dem König allein 
ſteht die vollziehende Gewalt zu unter den Beſchränkungen, welche 
das Geſetz beſtimmt; mit derſelben Maßnahme ernennt und 
entläßt er die Miniſter“; oder zu dem Artikel 46: „Der König führt 
den Oberbefehl über das Heer” den Zuſatz macht: „unter den Einſchrän⸗ 
kungen, welche das Geſetz beſtimm!! Wir kennen die Zukunft nicht, 
ich 1115 das mit großer Sorge, und mit dem größten ee für Thron 
und Monarchie ſehe ich jeder Aenderung fundamentaler Verfaſſungsrechte 
entgegen und bedauere ſie von meinem Standpunkt aus als Ropaliſt, als 
Legitimiſt aus tiefſtem Grunde meines Herzens. (Ruf links: iſt gar nicht 


nöthig!) 

Ich habe ſchon früher hervorgehoben, daß durch ſolche Ausnahmegeſetze 
eine Erregung und Erbitterung entſteht, die dann wieder zu neuen und im- 
mer ſchärferen Ausnahmegeſetzen führt. Wir bewegen uns da — ich will 
einen lateiniſchen Ausdruck brauchen, es iſt ja erlaubt, lateiniſch etwas zu 
drucken oder zu jagen, was deuiſch nicht parlamentariſch iſt, in einem cir- | fch 
culus vitiosus. Bedenken Sie doch nur, in welche Situation wird die fa: 
woliſche Bevölkerung . Man ſtellt mit Annahme dieſes Geſetzes 
Millionen von Katholiken in die furchtbare 7775 nicht allein dieſe Geſetze 
mit Schmerz, Erbitterung, Entrüſtung 45 betrachten, nein, auch ſich zu fra⸗ 
en: können und dürfen wir dieſen Geſetzen Folge leiſten? (Oho! Große J 
Unruhe links.) Wohl, meine Herren, die Antwort iſt nicht zweifelhaft, hören 
Sie auf die Stimmen, die ſchon jetzt im Lande laut werden. Seben Sie, 
wie die Biſchöfe, der Clerus und das katholiſche Volk gegen dieſe 1 0 
einig ſind. Ich wiederhole: Die Folge davon iſt nicht die Revolution, ſon⸗ 
dern der paſſive Widerſtand. (Heiterkeit) Dieſer iſt der bedenklichſte für 
die Regierung wie für den Staat, in dieſem Widerſtande werden Sie alle 
Katholiken finden, die treu zu ihrem Glauben ſtehen. Es wird mir immer 
zugerufen: das ſind die Ultramontanen! aber zu Ultramontanen werden 
jetzt alle Katholiken gemacht, dafür ea dieſe Geſetze. Was heißt denn 
ultramontan? Es bedeutet doch auch nur eine hiſtoriſche Kategorie, auf 
deren Urſprung man zurückgehen muß, um ſich über den Begriff klar zu 
werden. Das Wort „ultramontan“ entſtand, als Alphons VI. von Kaſtilien 
den Kampf gegen die Mauren in Spanien zu führen hatte. Da rief er die 
ganze Chriſtenheit zu Hülfe, es zog ihm ein Hülfsheer unter dem Erzbiſchofe 
von Cordoba zu; dieſes Heer kam über die Pyrenäen und daher nannte 
man dieſe Krieger „Ultramontane". Dieſes Heer eutſchied thatſächlich den 
Sieg über die Ungläubigen. Der Ausdruck „ultramontan“ bedeulet alſo 
erſtens den Kampf gegen die Ungläubigen, und das iſt auch noch heute der 

all; es iſt allerdings nicht mehr ber Kampf gegen die Mauren, aber der 

ampf gegen die Maurer mit etnem kleinen Vorwort, den führen wir 
allerdings noch heute. (Oh! oh!) Der paſſive Widerſtand ift nicht zu über 
wältigen, auf feiner Seite in dieſem Kampfe iſt alle Ehre und zuletzt der 
der Sieg, auf Seiten der Regierung alle Unehre, die ſichere Niederlage und 
Biff a in der Geſchichte, vor dem ich mein Vaterland bewahrt 
wiſſen möchte. a 

‚Der zum üb ern uns erklärt, daß für dieſe Geſetzesvorlage das 
Miniſterium ſolidariſch ſei und als Grund dafür, er nahm ihn vom Winde 
her, erwähnte er den Sirocco, der mit dem Coneil über die Alpen gekom⸗ 
men ſei. Nun aber hat Fürſt Bismarck früher ausdrücklich erklärt, daß die 
Entſcheidung des Concils von Millionen Katholiken geglaubt, von der Re⸗ 
gierung zu reſpectiren ſei, und man iſt zu der Frage berechtigt: iſt denn 
nun das Miniſterium wirklich ſolidariſch? Hat Fürſt Bismarck ſeine Mei⸗ 
nung geändert? Iſt er noch die Seele des Miniſteriums? Dann hat der 
Miniſterpräſident uns auf die große Partei der ehrlichen Leute verwieſen. 
75 zweifle ja keineswegs, daß Herr Wagener und die an der Spitze des 

dreßbureaus ſtehenden Leute ſich zur Partei der ehrlichen Leute rechnen. 
(Sehr gut! im Centrum.) Was der Abg. Lasker ausgeführt hat, darüber 
will ich nicht vorher aburtheilen, das wird ja Gegenſtand der Unterſuchung 
ſein; aber das muß ich doch ſageu: es hat uns der Abg. Lasker ein Bild 
entrollt, das allerdings deutlich erkennen ließ, welche freſſenden Schäden an 
unſern geſellſchaftlichen Zuſtänden nagen, und wenn wir anbererjeit uns 
erinnern an die Enthüllüngen, welche in letzter Zeit über die officiöfe Preſſe 
und das Preßbureau in die Oeffentlichkeit gedrungen find, ſo müflen wir 
doch wirklich ſagen, daß wir dier in einen Abgrund ſittlicher Fäulniß blicken, 
der in der That unſere ganzen geſellſchaftlichen Verhältniſſe ruiniren und 


früher geſagt habe: es iſt mir nicht in den Sinn gekommen, die mariani 5 

Congregationen für jeſuitenverwandt zu ertlären. Wenn biefe Gag om 82 
in Bonn definitiv aufgelöft worden iſt, fo lag der Grund einfach d er 
der Senat im Einverſtändniß mit dem Curatorium einen dahin gehenden 
Antrag geſtellt hat. Den Senat in feiner jesigen Zuſammenſetzung werden 

Sie nicht engberziger Tendenzen bezichtigen können. Das aich de za 
Moment war der Zuſammenhang mit den Jeſuiten. Nun hat ſich im 
Augenblick in Bonn eine Sodalität gebildet, welche dieſen Zuſammenhang 
aufgiebt, welche veligiöfe Uebungen auf ihr Programm ſtellt und die 
Momente, welche mir bedenklich erſchienen, beſeitigt. Dieſer iſt nicht dass 
Geringſte in den Weg gelegt urd es wird ihr auch nichts in den Weg ge 
legt werden. ; 

Abg. Dr. Virchow: Ich nehme nur das Wort, weil ich uns, die wir 
für das 10 0 ſtimmen werden, verwahren will gegen die nn von 
Kirche und Moral, welche der Abgeordnete v. Schorlemer am Schluſſe fine 
Rede ausgeſprochen. Ich bedaure don ganzem Herzen, daß Männer, die 
ich in jeder Beziehung ſo hoch achten muß, wie den geehrten Vorredner, 
ſich in dem Augenblicke, wo eine ſolche Debatte ſtatlfindet, jo ſehr zu unge 


„ 


rechten Angriffen verleiten laſſen und vom reinen Gefühlsſtaudpunkt aus 
gegen alle andern Dinge mit einer Boreingenommenbeit angeht, wie man 


kleben allerdings ſtärker, wenn noch etwas duldet die 1 basel a 
ultat bleibt immer daſſelbe 


ho! Wer behauptet 


unter Utramontanen diejenigen Leute berfteht, die über die Worenden zie Be 
ſondern daß es, um auch einmal römiſch zu ſprechen, e ae 9 8 5 
daß die montes diesmal die Alpen find, und wenn vielleicht die Ultramon 
tenen einſtmals entſtanden find, als fie über die Pieke zogen, um mit 
den Mauren in Contact zu kommen, ſo mag es ja ſein, daß ſie von daher 
ihre W Neigungen mitgebracht haben, die ſich dann allmälig nis 
wickelt und die gegenwärtigen Verhältnisse bergeitellt haben. (Heiterkeit) 
12 11 8 1 55 5 175 85 ER nr en des Gegen 1 49 bie — 
0 N 1 d ſſich zur Zeit der Hohenſtaufen entwickelt hat und je j : „Hi ? = 
begraben muß. (Lebhafte Zuſtimmung im Centrum.) Der Geſchichtsſchrei⸗ Hie Waldling! Und wenn wir dann ſeben, daß Sie uit Wilen, weng 1 
e e e ease e kee e LE ES 
\ . U 8 5 i D 
letzten 40 Jahre“, wo er von der Kirchenverfolgung in Spanien ſpricht, die un id) aufgenommen, haben, (Grohe Heiterteit) ſo ift das ſehr gan 


; „wo er v f ür die Stellung, die Sie augenblicklich einnehmen und in de 
Hand in Hand ging mit einem ungeheuren Verfall der ſiltlichen Zuſtände: wecken i i ; * lues 
„Ja, wenn Chriitus an's Kreuz ie wird, dann ſchüttelt Judas Iſcha⸗ A er e e er d de ier ane 


Ja, „ rd, da Juda; mus, dieſer antihohenſtaufiſche, dieſe ighibellini i ioben= 
riot immer den vollen Beutel., Und ſo ſchließe ich, „wenn die Kirche bes | zollern Ai ne (ee er, a 5 3 
drängt wird, dann feiert die Corruption die größten Triumphe.“ Wenn vielleicht die Hohenzollern nicht auf Schlachtfeldern niederwerfen und nicht 
dies die Geſetzgebung der Partei der ehrlichen Leute ift, dann ſchäßze ich es ul Schaffotten tödten, wie die Hobenftaufen, aber daß Sie ihnen auf ihrem 
mir zur Ehre, dieſer Partei nicht anzugehören. (Beifall im Centrum, politiſchen Wege entgegentteten, daß Sie ihnen in der natürlichen Entwicke⸗ 
Ziſchen links.) f ; a lung des deutſchen Kaiſerthums Schwierigkeiten machen, können Sie doch 
Cultusminiſter Dr. Falk: Es giebt gewiſſe Dinge, auf die man nicht keinen Augenblick beftr.iten. Es kann Niemand deutſcher Kaſſer fein, ohne 
antwortet, weil man jener eigenen Würde etwas zu vergeben glaubt. (Sehr] daß er von dem beſchränkten Standpunkt eines preußiſchen Königs oder 
wahr! links. Unruhe im Centrum.) Es giebt aber auch gewiſſe Dinge, eines Markgrafen von Brandenburg herunter kommt; in dem Augenblick 


wo jemand höher und höhe: \ i 
und ſein Blick größere Gebiete der Cultur umfaßt, in demſelben Maße mu 
err ſich auch jagen: es geht nicht mit dieſen kleinen Dingen, wie fie vielleicht 
unten in dem Thaälchen erſcheinen, aus dem fie hervorgegangen find. 
Die conſervative Partei hat erfahren, daß der deutſche Kaifer ſich nicht 
auf die Dauer mit ihren Traditionen einverſtanden erklären konnte, die 
urltramontane erfährt das nun auch, daß das nicht geht. Mögen Sie jagen, 
was ſie wollen — der nationale Gedanke iſt und bleibt ein liberaler Ge⸗ 
danke; ob er gerade das Gepräge der jetzt hier „nationall beral“ genannten 
Manner trägt, das iſt etwas anderes; aber der wirklich nationale Gedanke, 
der darauf l die Nation als ein ſich in einheitlicher Entwickelung 
darſtellendes Glied der Menſchheit zu entwickeln, ja, der muß nothwendig 
crechen mit all den kleinen und parteiiſchen Gedanken, welche aus dieſer 
doder jener Entwickelung vorher ihm noch ankleben und der deutſche Kaiſer 
muß ein liberalerer Mann ſein, als der preußiſche König, gerade wie der 
preußiſche König liberaler fein mußte, als der kleine Markgraf von Bran⸗ 
denburg. Sehen Sie ſich die Entwickelung der preußiſchen Geſchichte an: 
Sie werden finden, daß die Gedanken unſerer Könige in dem Maße größer 
geworden ſind, in dem ihr Gebiet ſich erweiterte. Das iſt ja unſer Stolz 
und das iſt auch der Grund, warum ſie uns fe nahe verwandt find — 
nicht weil fie die Träger von unbrauchbaren kleinlichen und aus engen 
Verhaltniſſen entſprungenen Gedanken waren, ſondern weil fie in dem Gange 
= EM 1 ſelbſt ſich vergrößert haben und daß unſer Kaiſer und ſein 
Miniſterium 
Der Präſident: Ich muß den Redner unterbrechen, er hat eniſchieden 
5 int nie allerhöchſte Perſon des Königs in die Debatte geaogen, das iſt par⸗ 
llamentariſch nicht ſtatthaft. Abg. Virchow: Ich bitte um Verzeihung, aber 
es handelt ſich hier ſpeciell um die fed der Hohenzollern. Präſident: 
Wenn von antibohenzollernſchen Be n geſprochen worden iſt, fo 
babe ich auch das nur in Bezug auf das Regierungsſyſtem verſtehen kön⸗ 
nen. Abgeordneter Virchow: u erkenne es an und beuge mich. Alſo 
ich ſage: der Erkenntniß ſollten Sie ſich alle nicht entziehen, daß in dem 
Maße, in dem dieſe Gedanken des Herrſchergeſchlechtes größer geworden find, 
ſie auch liberaler geworden find und daß in eben dem Maße das kleinliche, 
Polizeiliche, wie mau früher ſagte, conſervative Regieren unmöglicher wurde. 
Wenn wir nun der Regierung darin folgen, wenn wir ihr in dem Beſtreben, 
: Bude Befreiung der Nation herbeizuführen, unſere Unterſtützung leihen, ſo 
ſtoßen wir eben auf das analoge Verhalten der katholiſchen Kirche, die das⸗ 
ſelbe Syſtem der Knechtung der Einzelnen ja in einem viel höhern Maße 
ausübt, als es jemals vom Staate genbt worden iſt, und wenn wir nun 
wiünſchen, daß die Einzelnen nicht nur, ſondern auch die katholiſche Gemeinde 
in eine freiere Stellung kommen, fo befinden wir uns genau in derſelben 
Entwickelung, die der Staat auf feinem Gebiete auch gemacht hat. Mag 
nachher jeder Einzelne fo viel glauben an den Papſt und die ultramontanen 
DOtrganiſationen, die ſich an ihn knapfen, wie er will — dagegen 
haben wir ja nichts, aber daß dieſe ultramontane Organiſation berechtigt 
ſei, in die inneren Verhältniſſe unſeres Staates direct einzugreifen, daß 
te im Stande ſei, innerhalb unſerer Verhältniſſe als dominirende 
Gewalt aufzutreten, daß fie ſich als eine Gewalt binftellt, berechtigt, 
ee mit dieſem Staate zu pactiren (Rufe im Centrum: Gerade umgekehrt!) 
Sie rufen: gerade umgekehrt? Ich erinnere Sie nur an die Interpella⸗ 
tion des Herrn v. Mallinckrodt, aus der man doch entnehmen mußte, daß 
im Sinne feiner Partei das Papſtthum immer noch als fouberäne Gewalt 
daſtebt, als ſouveräne Gewalt, mit der man Verträge zu ſchließen und zu 
kechnen hat, wie mit einem fremden Staate. Nun, wir wollen eben dieſen 
fremden Staat nicht, wir wollen dieſes ultramontane und antinatiowale 
Weſen nicht, um ſo weit, als es nothwendig iſt, dieſem Wege entgegenzu⸗ 
treten, von dem ich immer noch behaupte, daß es ein ganz moderner iſt, 
diurchaus nicht aus dem urſprünglichen Charakter der katholiſchen Kirche her⸗ 
Horgeht, und daß deshalb auch ohne dieſe ſpätere Ausdehnung das Weſen 
der christlichen und katholiſchen Kirche beſtehen könnte. Dieſen Weg wollen 
wir verſchränken und deshalb ſtehen wir zur Regierung und bitten Sie, 
llaſſen Sie uns wenigſtens bei dem Kriege, den wir mit einander führen 
Ee es iſt ein wirklicher, poſttiver Kampf in optima forma — einander loyal 
behandeln und nicht die 51 fen der Moral in Fragen der Religion hinein⸗ 
bringen. (Lebhafter Beifall links.) . 
Be: gen) wird die General⸗Discuſſion geſchloſſen. Perſönlich bemerkte 
v. Schorlemer, daß er auf die Angelegenheit des Geh. Rath Wagener 
nicht eingegangen ſei, und eingehen würde, weil ſie noch einer Unterſu⸗ 
chung reellen der er nicht borgreifen wolle. i 
Die eg discuſſion wendet ſich nun dem Art. 15 zu. 
Abg. Reichenſperger (Koblenz): Der Artikel 15 ift die Achſe, um 
welche ſich die ganze Discuſſion dreht. Er gewährt den beiden a chriſt⸗ 
lichen Kirchen das Hauptgrundrecht. Hat denn nun die Kirche durch 
ihre jetzige verfaſſungsmäßige Exiſtenz dem Staat irgend eine Gefahr ge: 
bracht oder droht dem Staate eine Gefahr? Wenn nicht, jo müſſen die 
beiden Artikel nach wie vor foribeſtehen. Um den Genuß einer Verände⸗ 
kung zu haben, wird man doch am enigften einen Verfaſſungsartikel än⸗ 
dern. Die Berufung auf die Zeiten der Ghibellinen und Welfen, bei wel⸗ 
= 175 Parallele Herr Virchow und ſeine Freunde die Nolle der Hohenſtaufen 
Übernehmen, war überaus unglücklich. Denn die Hohenſtaufen haben ſich 
immer noch als gläubige Katholiken hingeſtellt. Etwas Aehnliches habe ich 
nie aus dem Munde des Abg. Virchow gehört. Die Hohenſtaufen find über 
die Alpen gegangen, und die Ultramontanen thun dies auch; ich weiß nicht, 
bb ſich der Abg. Virchow in dieſer Beziehung zu den Ultramontanen red: 
net (Heiterkeit im Centrum). Nur das eine kann ich ihm zugeben, daß er 
jr 


ſich auf Friedrich II. berufen kaun, welcher ſich auf die Seiten der Mauren 
geſtellt bat, er hat wenigstens mit ihnen viel Umgang gehabt. Sodann 
8 dat der Vorredner ausgeführt, daß die Moral, wenn nicht vurch die Kirche 
f jedenfalls durch ſie nicht repräſentirt wird. Auf welchen Fun⸗ 
er denn feine Moral und ſeine Sittlichkeitsbegriffe aufbauen, 
Sehr gut! im Centrum.) Die 


Fbheefährdet, do 
damenten wi in, 
wenn nicht auf einem veligiöjen ; Boden. n Cer 
Geeſchichte weiſt nach, daß mit den Religionen immer die Sitten gehalten 
worden find. Bis jetzt iſt mir noch kein Philoſoph bekannt, der eine allge⸗ 
mein gültige Moral für das glaubensloſe Menſchengeſchlecht aufgeſtellt hätte; 
ich warte och immer darauf. Wenn er der Kirche die Neigung zu einer 
ſogenanten äußerlichen Moral zuſchreibt, fo erkennt er doch die Möglichkeit 
an, daß wir noch zu den ehrlichen Leuten gehören, während ein anderer 
Herr vom Miniſtertiſch aus ſeine Partei als die ehrlichen Leute bezeichnet 
hat. Wir gehören nicht zu der ſeinigen, alſo ſcheint uns die Ehrlichkeit 
impliolte abgeſprochen zu ſein. (Heiterkeit im Centrum.) ! 
Wenn er uns übrigens in Gonflict geſetzt hat mit der Dynaſtie, jo hat 
er ein ſchweres Unrecht begangen; gerade wir haben während der ganzen 
>; Ba die wir unter preußiſchem Scepter ſtehen, bewieſen, daß wir vor Allen 
opal find; daß wir trotz aller Anfeindungen loyal bleiben werden, (Ruf: Paſſiver 
»Widerſtand!) Soll denn der etwa nicht zuläſſig? Iſt das die Freiheit, von 
der die Herren träumen, daß man über ein Gottesgebot hinweggehen muß, 
Am ein ſehr ſchnell wechſelndes Gebot des Staates zu erfüllen? Wie traurig, 
daß die Unterſcheidung zwiſchen Recht und Loyalität jo oft und ſchnell verloren geht! 
Man ſpricht wohl vom Rechtsſtaate, aber doch nie von einem Lopalitätsſtaate. 
5 Auch der blutige Convent war legal, auf Grund von Geſetzen, die er ſelbſt 
= gemacht, hat er die Dragonaden und Sepiembermorde ausgeführt und viele 
5 


Anſchuldige Schlachtopfer auf die Guillotine gebracht. Das war Legalität, 
aber gewiß nicht Recht. Ueberhaupt, meine Herren, Sie find es, die allmälig 
die tiefe Kluft zwiſchen Recht und Legalität eröffnet haben (Unruhe links). 
Sie sprechen immer von der Heiligkeit des Geſetzes, nie von der Heiligkeit 
des Rechts, während doch die Geſetze Ausfluß des Rechts find, nicht umge 
kehrt. (Sehr gut! im Centrum.) Der Abg. Virchow jagt, die Wege, die 
jezt eingeſchlagen find oder werden ſollen, führten uns zur Freiheit, und 
auf dieſem breiten Wege liberaler Freiheit würden wir endlich allen klein⸗ 
lichen e enen entgehen. Umgekehrt, Polizeimaßregeln in Hülle 
und Fülle find gerade in Folge der neuen Ausnahmegeſetze aufgeſproßt u. wuchern 
im ganzen Lande. So die Hetzereien gegen die Jeſuiten, die man, jelbit 
wenn fie krank ſind, aus ihrem elterlichen Haufe ins Ausland zu gehen zwingt; 
in Saarbrücken hat man den Nonnen verboten, armen Kindern im Stricken 
und Nähen Unterricht zu ertheilen, wabrſcheinlich, weil fie mit den Jeſuiten 
verwandt ſind oder während des Unterrichts den Kindern ultramontane An⸗ 
ſichten beibringen könnten. h ; ; 
Den Lehrern und Beamten verbietet man katholiſchen Vereinen beizu⸗ 
treten, in welchen die Notablen des Ortes find, bei Strafe disciplinirt zu 
werden. Das iſt die e wir entgegengehen. Iſt das eine Frei⸗ 


1115 daß man eine officielle Preſſe, die aus einem Fonds unterſtützt wird, 
über welchen keine Rechenſchaft gelegt wird, benutzt, um gegen die Katho⸗ 
litken zu hetzen? Und das geſchieht fyſtematiſch. Uleberhaupt, dieſe groß⸗ 
artige Katholikenhetze — doc nein, — fie verdient dies Beiwort nicht, — 
dieſe kleinliche, erbärmliche und perächtliche Katholikenhetze —ich finde kein Wort 
ſie zu bezeichnen —ſie verdient nicht, daß die Männer des Fortſchritts fie in Schutz 
nehmen. Soweit ſind wir jetzt ſchon: wohin werden wir erſt kommen, 
wenn die neuen Geſetze in Kraft kreten? Der e hat behauptet, 
ich hätte Herrn Langrand einen außerordentlichen Wohlthäter der Meuſchheit 
genannt und derſelbe Mann ſei vom Papſt als ein treuer Sohn der Kirche 

beſonders ausgezeichnet worden. Das eritere iſt meines Wiſſens nicht wahr; 

das zweite glaube ich nicht. Herr Langrand ging nach Jialien, um dort 


& 


| Geldgeiöäfte zu ma 


böber ſteigt, wie die Perfpectibe um ihn ſich erweitert me 
; den Verkauf der Kir 


„in welche die Curie mit verwickelt war; er wollte 
j chengüter in die Hand nehmen, um ſo viel wie möglich 
von dem Kirchengute vor der Revolution zu retten. Er wurde zurückge⸗ 
wieſen. Daraus darf ich ſchließen, daß ihm Auszeichnungen nicht zu Theil 
geworden ſind. Einen außerordentlichen Wohlthäter habe ich ihn nicht ge⸗ 
nannt, aber wenn man ihn hier neben diejenigen ſtellen will, welche zu den 
höchſten Schichten des Gründerthums gehören, dann thut man ihm im höch⸗ 
ſten Grade Unrecht; dahin gehört er nicht 2 

Ich habe die Angelegenheit in den belgiſchen Blättern genau verfolgt. 
Die großen, vielleicht zu großen Unternehmungen Langrands hätten zwei⸗ 
felsohne proſperirt, wenn nicht das liberale belgiſche Miniſterium, deſſen 
einflußreichſtes Mitglied der Juſtizminiſter war, ſich mit Gewalt in die Ge⸗ 
ſchäfte eingedrängt hätte. Der damalige Generalprocurator in Brüſſel wollte 
die Sache nicht verfolgen, weil er es für nachtheilig für die Gläubiger hielt. 
Es wurde ein liberaler Journaliſt aus irgend einem dortigen Reptilienfonds 

ewonnen, um den Generalprocurator anzugreifen, die Sache kam vor die 

ſſiſen und jo ſtürzte das Geſchäft zuſammen. Nichtsdeſtoweniger haben die 
Gläubiger bei der Liquidation nach allen Kreuz⸗ und Querzügen noch 70 
Procenf bekommen. Ich möchte nun die großen Gründer ſehen, die ſich 
auf dieſe Weiſe aus der Sache gezogen hätten. Es ſteht ferner feſt, daß die 
ge Majorität der Blätter, welche die Geſchäfte des Fräulein Spitzeder in 

unchen unterſtützten, ver liberalen Partei angehörte, und von der Mehr: 
zahl der ultramontanen Zeitungen desavouirt worden iſt. Schließlich muß 
ich noch meine Verwunderung darüber ausſprechen, daß Herr Virchow die 
Mauren für Schwarze hält. (Beifall im Centrum.) 

Perſönlich bemerkt Abg. Virchow, daß er die erwähnten Polizeimaß⸗ 
regeln durchaus nicht billige, wohl aber den Gang der gegen Rom gerichteten 
e Wenn das Centrum ſich mit Rom identificire, jo werde es 
ebenfalls als Gegner behandelt. 

Art. 15 wird in der veränderten Geftalt genehmigt, desgleichen ohne 
Discuſſion Art. 18, Einleitung und Ueberſchrift. 8 2 

Endlich wird der Geſetzentwurf im Ganzen in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung imit 228 gegen 108 Stimmen angenommen. (Ein Mitglied 
enthält ſich der Abſtimmung. Bei der dritten Leſung am 4. Februar er: 
folgte die Annahme mit 245 gegen 110 Stimmen.) Der Geſetzentwurf 
lautet: Einziger Artikel. Die Artikel 15 und 18 der Verf.⸗Urkunde vom 
31. Januar 1850 ſind aufgehoben. An die Stelle derſelben treten folgende 
Beſtimmungen: Da 5 5 

Art. 15. „Die evangeliſche und die römiſch⸗katholiſche Kirche ſowie jede 
andere Religions⸗Geſellſchaft ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten 
ſelbſtſtändig, bleibt aber den Staatsgeſetzen und der geſetzlich 
geordneten Aufſicht des Staates unterworfen. 

Mit der gleichen Maßgabe bleibt jede Religions⸗Geſellſchaft im Beſitz 
und Genuß der für ihre Cultus⸗, Unterrichts⸗ und Wohlthätigkeitszwecke be⸗ 
ſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds.“ 

rt. 18. Das Ernennungs⸗, Vorſchlags⸗, Wahl- und Beſtätigungsrecht 
bei Beſetzung kirchlicher Stellen iſt, ſoweit es dem Staat zuftebt und nicht 
auf dem Patronat oder beſonderen Rechtstiteln beruht, aufgehoben. Auf 
Anſtellung von Geiſtlichen beim Militär und öffentlichen Anſtalten findet 
dieſe e ane keine Anwendung. Im Uebrigen regelt das Gejes 
die Befugniſſe des Staats hinſichtlich der Vorbildung, An⸗ 
ſtellung und Entlaſſung der Geiſtlichen und Religionsdiener 
und ftellt die Grenzen der kirchlichen Disciplinargewalt feſt. 

Damit iſt dieſer Gegenſtand nach ſechsfacher Berathung für die Tages⸗ 
Ordnung des Abgeordnetenhauſes endlich abgethan. 

n dritter Berathung wird der Geſetzentwurf, betr. die Verfaſſung 
der Amtsperbände und des Landes⸗Communalverbandes in den 
hohenzollernſchen Landen, faſt unverändert nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung angenommen. a 

In ziemlich eingehender Weiſe wiederholen ſich die Debatten bei der 
dritten Berathung des Erbſchaftsſteuergeſetzes. § 25 der Vorlage 
(Erwerb der Subſtanz der Erbſchaft ohne Nutzung) hat in der zweiten Le⸗ 
ſung folgenden Zuſatz erhalten: Wenn ein überlebender Ehegatte kraft elter⸗ 
lichen Nießbrauches oder mit den Kindern fortgeſetzter Gütergemeinſchaft im 
Beſitz des Ehevermögens bleibt, ſo findet eine Verſteuerung des während 
der Dauer dieſes Vechältniſſes durch den Tod eines Kindes an deſſen Ge⸗ 
ſchwiſter oder deren Descendenten gelangenden Anfalls nicht ftatt. 

Geh. Rath Burghart bemerkt, daß die Regierung ihren Widerſpruch 
gegen dieſe he „welche keineswegs aus dem Gedanken des Geſetzes 
berborgebe, aufrecht erhalten müſſe. 1 N 

Abg. v. Bigmarck (Flatow) beantragt, den Paſſus in folgender Faſſung 


anzunehmen: Wenn ein überlebender Ehegatte mit mehreren Kindern die 


eheliche Gütergemeinſchaft fortſetzt, ſo wird die Verſteuerung des beim Tode 
eines Kindes an deſſen Geſchwiſter gelangenden Anfalles bis zur Auflöſung 
der Gütergemeinſchaft ausgeſetzt und erfolgt nach Maßgabe des alsdann 
vorhandenen Vermögens. 0 

Nach längerer Debatte beſtätigt indeſſen das Haus unter Ablehnung des 
Bismarck ſchen Amendements die Beſchlüſſe der zweiten Berathung, ſowohl 
an dieſer Stelle als bei allen übrigen Paragraphen. Auch der Koftentarif 
wird unverändert angenommen. 5 

Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr (T.⸗O. die Steuer⸗ 
vorlage und mehrere kleinere Geſege) 


O Berlin, 1. März. [Die Unterſuchung gegen Wagener. 
— Das Volksſchulweſen. — Die Wiener Ausſtellung.] 
Schon vor einiger Zeit hatte ich gemeldet, daß die disciplinariſchen 
Schritte der Staatsregierung in Betreff des Geh. Oberregierungs⸗Rath 
Wagener keineswegs, wie von Seiten des „Deutſchen Wochenblattes“ 
angedeutet worden, bis dahin ausgeſetzt ſeien, daß die Special⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion zu einem Ergebniß gelangt fein würde. In der 
That iſt der Geh. Ober ⸗Flnanz⸗ Rath Schuhmann beauftragt, ein 
Serutinalverfahren gegen Herrn Wagener einzuleiten und zwar den⸗ 
ſelben auf Grund der eingereichten Vertheidigungsſchrift über einige 
Punkte zu vernehmen, welche noch einer weiteren Aufklärung bedürftig 
erachtet worden find. Dles Verfahren iſt vor ungefähr acht Tagen 
beſchloſſen worden und es iſt daher begreiſiſch, daß man es auffällig 
gefunden hat, nicht zu erfahren, daß der Anordnung der Staatsregre⸗ 
gierung Folge gegeben fe. Zur Aufklärung darüber dürfen die von 
competenter Seite ausgehenden nachſteheuden Notizen dienen. Bel der 
Beſchlußfaſſung der königlichen Staatsregierung war zunächſt ein anderer 
Commiſſarius in Ausſicht genommen, und erſt nachdem von Seiten 
deſſelben der Auftrag abgelehnt worden, wurde am jüngſten Dinstag 
der Geh. Ober⸗Finanz⸗Ratih Schuhmann damit betraut. Derſelbe hat 
nun ein paar Tage bedurft, um ſich aus den Acten des Handels⸗ 
miniſters und des Stadtgerichts vollſtändig zu informiren, er hatte 
jedoch die Abſicht, heute mit der Unterſuchung zu beginnen. — In 
der allgemeinen Verordnung des Cultusminiſters über das Volks⸗ 


ſchulweſen ſind bekanntlich genaue Beſtimmungen über Einrichtung, 


Aufgabe und Ziel der Vo ksſchule aufgeſtellt worden. Da nun aber 
ohne Zweifel Bezirke vorhanden ſein werden, in denen die Behörden 
gegenüber der Armut) der Gemeinden und anderer Schwierigkeiten 
eine der als normal bezeichneten Schuleinrichtungen von der Gemeinde 
noch nicht fordern können, fo hat der Minifter eine ſchonende Berück⸗ 
fihtigung ſolcher Verhältniffe anempfohlen, aber dabei die Erwartung 
ausgeſprochen, daß es gleichwohl der Fürſorge der Unterrichtsverwaltung 
gelingen werde, das Volksſchulweſen dem klar erkannten Ziele ſicher 
entgegen zu führen. — Nach elner Mittheilung der preußiſchen Landes⸗ 
Commiſſion für die Wiener Weltausſtellung werden die Sendungen 
zu der Auöftellung einen bedeutenden Umfang annehmen, indem nach 
einer ungefähren Schätzung von den 3500 Ausſtellern Preußens allein 
etwa 15— 20,000 Collis und aus dem ganzen Reiche etwa die 
doppelte Menge Güter zur Verſendung gelangen werden. Um nun 
die deshalb erforderliche Regelmäßigkeit der Transporte zu fördern, iſt 
angeordnet worden, daß die betreffenden Güter wo möglich in ganzen 
Zügen oder doch in ganzen Wagenladungen zur Verſendung aufgegeben 
werden. Auch ſollen dieſe Sendungen unter zollamilichen Verſchluß 
gelegt und ohne weitere Reviſion bis in die Ausſtellungsräume be⸗ 
fördert werden. N 

Stuttgart, 1. März. [Die Königin: Mutter] Nach dem 
neueſten Bulletin über das Befinden der Königin⸗Mutter hatten ſich 
ſeit heute früh 3 Uhr heftige Beängſtigungen, verbunden mit leichten 


Fleberphantaſien, eingeſtellt. Heute Morgen war das 
hohen Patientin zuftiedenſtellennd. j 
Stuttgart, 2. März. [Nach dem 
das Befinden der Königin⸗Mutter verlief die verfloſſene Nacht in 
Folge der ſtärker auftretenden Beängſtigungen und Fieber⸗Phantaſten 
ſehr unruhig. 8 i Be 
Deſter reich. 
Wien, 1. März. [Der Verfaſſungsausſchußl hat in feiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen: 1) daß zur Beſchlußfäbigkeit des Herren⸗ 


efinden der 


heutigen Bulletin] über 


hauſes die Anweſenheit von 40 und zu der des Abgeordnetenhauſes | 


die Anweſenhelt von 100 Mitgliedern nothwendig fein ſolle; 2) daß 
zur Aenderung eines Grundgeſetzes im Abgeordnetenhauſe die Anwe⸗ 
ſenheit von mehr als der Hälfte der Mitglieder und zwei Drittthell 
der Stimmen der Anweſenden erforderlich ſein follen. ; 


Telegraphiſche Depeſchen 
Au Woils Zekegr. Turn a 

Verſailles, 1. März. Nattonalverſammlung. Joſtizminiſter Du⸗ 
fause ergreift im Namen der Regierung das Wort und erinnert zu⸗ 
nächſt an die vom Präflventen Thiers am 10. März 1871 gehaltene 
Rede, auf deren Grundlage der ſogenannte Pakt von Bordeaux be⸗ 
ruhe. Die Haupibebeutung derſelben liege in demjenigen Paſſus, in 
welchem die Republikaner und die Monarchiſten aufgefordert werden, 
beiderſeiis ſich mit einer Waffenruhe unter den Parteien einverſtanden 
zu erklären. In gleichem Sinne feten auch die ſpäteren Erklärungen 
und Verwahrungen abgegeben worden. Die Republik beſtehe aller⸗ 
dings auch gegenwärtig nur als problſoriſche Regierungsform, aber 
immerhin ſei dieſelbe auf geſetzlichem Wege errichtet worden. Ob die 
definitive Conſtituirung des Landes im republikaniſchen oder monarchi⸗ 
ſchen Sinne erfolgen ſolle, müſſe der Zukunft vorbehalten werden, 
und habe ja auch der Präſtdent der Republik in der Dreißiger⸗Com⸗ 
miſſion feine Meinung dahin geäußert, daß gegenwärtig weder zur 
Aufrichtung der Monarchie noch zur Ausrufung der Republik ſchon 
der zichtige Moment gekommen ſei. Erſt nach der Befreiung des 
Landes von der fremden Occupation werde die Nolhwendigkeit an die 
Verſammlung herantreten, ſich die Frage vorzulegen, ob ſie ſelbſt nach 
der einen oder der anderen Seite hin eine Entſcheidung treffen wolle. 
Der Redner ſpricht die Befürchtung aus, daß die Räumung des Lan⸗ 
des das Signal zu unausbleiblichen Unordnungen und Ruheſtörungen 
geben werde und giebt ſchließlich feiner Ueberzeugung Ausdruck, daß 
die Waffentuhe zwiſchen den verſchiedenen Parteien während der näch⸗ 
ſten Monate noch aufrechterhalten werden müſſe. 

Verſailles, 1. März, Abends. Im Fortgange ſeiner Rede ver⸗ 
iheidigte der Juſtizminiſter Dufaure die Inſtitution der zweiten Kammer; 
was das Wahlgeſetz anlange, ſo müßten in daſſelbe Veſtimmungen 
aufgenommen werden, welche die moraliſche Anwendung des allgemeinen 
Stimmrechts ſichern. Die Worte Dufaure's wurden von den beiden 
Centrums parteien mit Belfallsrufen, von der Linken mit Zeichen der 
Unruhe begleitet, während ſeitens der Rechten eine ruhige Haltung beob⸗ 
achtet wurde. Im Namen der Linken befürwortet Richard die Ge⸗ 
ſetzvorlage der Dreißiger⸗Commiſſion, in welcher die republikaniſche Po⸗ 
litik der Botſchaft weiter ausgeführt werde. Dagegen wird von 
Depeyre namens der Rechten dieſe Auslegung zurückgewieſen und zus 
gleich das volle Einverſtändniß mit den Erklärungen Dufaure's kund⸗ 
gegeben. Auch Larzy ſpricht feine Mißbilligung der Auslegung Ricard's 
aus und verwahrt ſich zugleich dagegen, daß ſeiner Zuſtimmung zu der 
Geſetzvorlage der Dreißiger⸗Commiſſton die Bedeutung eines Hinneigens 
zu der Idee der Republik beigelegt werde. Auf Antrag des Herzogs 
von Broglie wird hierauf, wie ſchon berichtet, der Schluß der General⸗ 
diskuſſion angenommen und zur artikelweiſen Berathung der Geſetz⸗ 
vorlage übergegangen. 

Verſailles, 2. März. Der Beſchluß der Natſonalverſammlung, 
in die artikelweiſe Berxathung des Geſetzentwurfs der Dreißiger Com⸗ 
miſſion einzutreten, iſt nach der jetzt vorliegenden offtekellen Feſiſtellung 
des Stimmenverhältniſſes mit 472 gegen 199 Stimmen erfolgt. Die 
Minorität beſteht aus ungefähr 150 Mitgliedern der Linken und der 
äußerſten Linken und 50 der äußerſten Rechten angehörigen Depuftrten; 
25 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. 

Baſel, 2. März. Von der Bevölkerung von Solothurn haben 
bet der ſtattgehabten Unterſchriftenſammlung in der Angelegenheit des 
Biſchofs Lachat, wie die „Baſeler Nachrichten“ melden, 2156 Ultra⸗ 
montane ſich gegen, 9716 Liberale ſich für das Votum der Regierung 
ausgeſprochen. 
gelegentlich der Feier des 25. Jahrestages der Republik eine Zuſtim⸗ 
mungsadreſſe nach Solothurn geſandt. 

London, 1. März. Nach aus Rio de Janeiro eingetroffenen 
Nachrichten vom 5. o. M. waren der Minister bes Auswärtigen 
Correa, und der Miniſter für öffentliche Arbeiten Handel und Acker⸗ 
bau, Baron d'Itauna, von ihren Poſten zurückgetreten und an Stelle 
des erſteren der Vicomie Caravellas zum Miniſter des Auswärtigen, 
an Stelle des letzteren der Deputirte Pereira zum Miniſter für öffent⸗ 
iche Arbeiten, Handel und Ackerbau ernannt worden. ? 

London, 1. März. Abends. Nach dem fo eben veröffentlichten 
Bulletin hatte Graf Bernſtorff eine ziemlich gute Nacht und ſchreitet 
die Beſſerung des Patenten fort. a 

Conſtantinopel, 1. März. Ja unterrichteten Kreiſen wird das 
Gerücht, daß Riza Paſcha zum Großoezir ernannt worden ſei, als 
mindeſtens verfrüht bezeichnet. 

Trieſt, 2. März. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt heute Vor⸗ 


„ 


3000 Angehörige von Neuenburg haben am 1. März 


mittag 11% Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt hier ein⸗ 


getroffen. 


Provinzial-Jeitung. 

„ Breslau, 2. März. [Feuer.] Auf noch unermittelte Weiſe brach 
beute in der erſten Morgenſtunde in einem Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 10 
belegenen kleinen Bindwerks⸗Hintergebäude, welches nur als Hutmacher⸗ 
Werkſtatt benutzt wird, Feuer aus. Eine kurze Thätigkeit der Feuerwehr 
genügte, die Gefahr vollſtändig zu beſeitigen. 2 ; 

B= ([Aufgefundener Leichnam] Geſtern Morgen ſah der Schiffer 
Julius Hanke einen Leichnam in der Richtung von Zedlitz nach Morgenau 
auf der Waſſerfläche der Oder ſchwimmen. Die Leiche wurde durch den 
p. Hauke bald darauf an das Ufer geſchafft. Die Identität konnte nicht augen⸗ 
blicklich feſtgeſtellt werden, ſpäter ergab es ſich nach angeſtellten Recherchen, 
daß es der ſeit dem 20. December v. J. vermißte Rechtsanwalt William Anders 
ſei. Die Leiche wurde bald nach dem Kirchhofe zu St. Bernhardin geſchafft. 


Reichenbach, 3. März. [Paſtor König .] Geſtern entriß 
uns der Tod unſeren in der weiteſten Kreiſen hochgeachteten Paſtor 
primarius König. 

— ̃ Ü .] e e . . . TIERE 

* Berlin, 28. Febr. Wiewobl die Ultimoregulirung während der ab: 
gelaufenen Woche die Thätigkeit der Börſe in hohem Grade in Anſpruch 
nahm und dadurch auf das felbitftändige, von der Liquidation unabhängige 
Geſchäft einen hemmenden Einfluß übte, jo ſchloß dennoch der Monat in 
größerer Feſtigkeit, als man mit Rückſicht auf die vorangegangene Flaue 
hätte erwarten ſollen. Die günſtige Stimmung, die vor Allem auf dem Ge⸗ 
biete der Bankpapiere in einem umfangreichen und belebten Verkehr zum 
Ausdruck gelangte, iſt ohne Zweifel zum großen Theil auf feſte Notirungen 


don auswärtigen Börſen und auf die noch immer befriedigenden Geldver⸗ 4 


die Geſtaltung des geſchäftlichen Verkehrs angeſehen werden. 


kartoffeln in frührother 


\ 


7 5 


bältuiſſe am eigenen Platze zurüczufühten; in kaum minder hohem Grade N 
aber muß gerade die leichte und glückliche Liquidation als en e 155 
Zwar erwie 

ſich die anfängliche Annahme eines Stückemangels als irrthümlich, ſo daß 


gare eingegangen und hat man bereits mit Ver⸗ 


Petroleum matt, 1, 6. 
Terpentin matt, zu 47, 6. 


6 Lemperatur + 2e R., 
aamenöl: ruhig, 2 


dem Kanal 6000, nach dem Norden Europas 9000, nach dem Mittelmeer 
17,333, nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 49,666, nach ande⸗ 
185 sa 2000 Sack. Vorrath 93,000 Sack. Fracht nach dem Canal 
2 . 8 2 
New⸗Jork, 1. März. Der Dampfer des baltiſchen Lloyd „Franklin“ 
iſt heute von dier nach Stettin abgegangen. Der dialen geile an⸗ 
gehörige Dampfer „Humboldt“ wird demſelben am 4. März folgen. 


Aisenbahn-Prioritäts-Aetlen. n 


B. Stettin, 1. Mär 


. wa er 


Närschl,Cassenver.| 12 
Nordd, Grunder.-B| 8 


N 


Berliner Börse vom 1. März 1873. 


ELLE Al 


ladung derſelben via Stettin begonnen. Zu notiren: frührothe und rothe Oberlausitzer Buk. 10 1 8. 8 
Sabriktarioffeln 12—13 Thlr., do. Chfarloffeln Be wette —15 Tb, Berg. Märk. Serie H.. 4% — — Haage Astien 2 208 147 Br 
Alles per 2400 Pfd. erſte Koften bei Partien pr. Kaſſe ſrei Berlin. Feuchte 4. . 4 4 8 d, Ostaproduetenmrl — 5 
Kartoffelſtärke loco und incl. März 2 Thlr. per 100 Pfd. netto, bahnamt⸗⸗ io. _ MNorabann 5, 103% b. (Posener Bank .. | 64) 112% 8 
liches Stationsgewicht excl. Emballage franco Berlin per Kaſſe bei QJuanti⸗ Brestau-Froib.Litt. D. 4% 99 b. Pens. Bang Ac. 125, — 
taten bit mindeſtens 1000 Er. per Monat erſte Koſten. Schlammſtärke nah] 40. 40 8. 4 88% br. Pr Bod Cr det BI 20 
Bonität 1—1% Thlr. Br. per Centner. — Prima ⸗Kartoffelſtärke und oon unden III. 4 51% c Prengel Bod or 5% 
Stärkemehl in chemiſch reiner centrifugirter Waare in Säcken von 2 Ctr. de do. do. 4100 8. B Annett, 
al 5% bis 5% Thlr., ab Schleſien loco und pr. März 44,5%, Thlr. 40. W. 4 18 Sch B. 60 L. 810 
. — Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder chemiſch Märkisch-Posener... 6 | — — Bäche, Ored.-Bank|]1 
gebleicht 4%, —5 Thlr., ab Schleſien 44—4% Thlr. Abfallende Sorten | Nisschl-Märkische. . , „ Schl Vereins Bank 
Stärke und Mehl nach Bonität 4 —47 Thlr., ſecunda do. 444 Thlr. 10. 40. b. d ee ee W 108% ct ba 
Gotha, 1. März. In der heutigen Ziehung der Brämien-Anleihe der | d 8b. Lit 5. 6 04 6. n unn [19 
Stadt Bulareft find folgende Serien gezogen worden: 268, 373, 467 505, PER A le ee 
537, 713, 739, 884, 921, 1064, 1129, 1495, 1654, 1786, 1962, 1885, 2045, do. 8. 4% 
2205, 2702, 2859, 2868, 3071, 3373, 2562, 8608, 3617, 3893, 4060, 4119,| d6 Di... a [sam |gerine &010r | = 
7 7, 4749, 4819, 4929, 4977, 5027, 52 A n. | Oberscht — 
40 75 e 5 6215, 7256, 7383, 738. 45 8. SE N 5 85 Mick ee 10 = 
er Haupttreffer von 50,000 Fres. fiel auf Nr. 96 der Serie 4373; o. 8. 6, Ordd. Paplerfabr.| Bio | -- 
10,000, 8 fielen auf Kr. 70 ber Eee dir, "3000 Frs. auf Nr. 57 der 402 6. Imatischeriioya. s | 
ie ke as en Me area ji 
arlsruhe, 28. Febr. Bei der heutigen 109. Serienziehung der badi 4 ern e eee En 
35, Guldenlooſe wurden folgende Serien gezogen: . I 5 855 15 9 1 Bpiekerel. 5 ss bn G 
Nr. 2638, 5073, 7866, 5362, 3071, 1985, 2372, 6816, 6021, 3908, 5201, ©. 4% 5 102% ps, Hoden Wage. Pad — — 6 62 5 5 
1861, 2526, 3373, 5122, 1014, 1441, 268, 2102, 3025, 6346, 4606, 1285, 99 „ 5 101%, 6. e Bee) — 
312, 3104, 7797, 4918, 32, 1537, (781, 6723, 4138, 3249, 4132, 7152, Jedes Bienen. 4% 868 cl. Leinen iedugt 0 
5641, 5656, 2330, 5492, 5563, 4507, 6738, 4751, 4135, 5358, 3139, 5219, Stargard. Posen III. Era. 4 29 . Schl. Tuchfabrik |11 = 
64a, 6533, 473, GLIL, 5876, 6858, 0944. 1863, 3326, 6204, 893, 7en6, [Nr | | 20 sa |Donmemmanitte] — | = 
1, 461 140, 5066, 505, 4014, 6660, 6448 Y . UI. önigs- 77 
6716, 37, 5999, 6593, 4469, 3376, 788, 776. en as Ban, 5 24 6. Fan N 
0. 90% 6. arienhütte, . ÄE 
© Paris, 1. März. [Börſe.] Die Liquidation ging unter ziemli Kaschan-Oderberg .. |5 | 866. Minerva — 
ſchlechten Umſtänden von Statten. Die Courſe wichen und der Repo en en e n ee eee 
a ſich beträchtlich. Man ſchreibt dies den ſtarken Verkäufen zu, welche] Ocsterr-Französuene 3 291 b . Schl. Kohlenwerk| _ | — 
f 55 einlare BEI von a me Sr und 10 Folge 55 e e n m e . 
peculation nur überbürdet findet. Die Compenſationscourſe ſind: { 125 0 = 
50, 50 für die 8%ige, 90, 80 für bie Anleihe. RS eee 5 ee Pen . 
[Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Donnerstag, 27. Febr. Zuder, rag Dur. n.. 3877. Goch Pran Pndd — — 5 
guter feſt, geringerer ruhig. — Kaffee 1. — Thee und Reis ruhig. — Dax-Bodenbach . Bl eee  lc = ih 
Fute u: R et Island 1 5 In a en — H 
Metalle: Kupfer feſt, Chili Pfd. Sterl. 84-85, Walaroo Pfd. une Ostbahn. . 93 2 
Sterl. 91%. — Zinn ſtetig, Straits Ab. Ster. 142 14, Vuner ee f Bee Bank-Discont 4 POL 
Sierl, 45-145. daf feſt, ſchleſ. Pfd. Sterl. 25, 10-26, April Pfd.) © mb Inka Lombard-Zinakuss 8 v0. 
erl. —. in 


[Stettiner Börfenveriht.] Wetter: trübe. 
orgens — 2e R. 


Barometer 28“. Wind: SW. 


Getreidebeſtände. 


Daumwolif 9.7429, 9 Am 1. Marz 1873. % 

A 188 . 5 m 15. Februar 1873. Am 1. März 1872. 

Rübdl: ruhig, loco 35—35, 10, Mar; Juni 35, 10. 1 Weizen 6532 Wiſpel 6347 Wiſpel 14083 Wippel 

„Feinbl: ſtetig, London 33, 6—33, 9, in Exportfäſſern 34, Hull und] Roggen 12617 „ 13629 „ 6689 „ 

lauf. Monat 33, 3, März⸗April 33, 6—33, 9, April⸗Juni —. Gerſte 1810 „ 1467 „ 1540 „ 
London, 1. März. Die dem „Reuter ſchen Bureau“ aus Rio de Janeiro] Hafer 1886 „ 191% „ 109 „ 

vom 9. Februar zugegangenen Berichte melden: Wechſelcours auf W e > " 509 " 725 „ 

26%. Preis für good fie 9300 Reis, Verkäufe jeit Abgang der lezten Poſt y 15 er > 2 „ 3748 237 „ 

66,000 Sack. Zotal-Grport feit letzter Poſt 84,000 Sack, davon nach Rübſen 2952 4 130 


Weizen elwas feſter, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 50-65 Thlr. 


59%. Nordd. Schatzſcheine AM — 


br 0. Ruſſ. Bodencred. 91 4. N 


S 


Auguſt 52% Thlr. be „ pr. Söplember-Dclober 52 Thlr. bez. — ( erſte 
feſt, pr. 2000 Pfd. docs 50—58 Thlr. bez., pr. Seibjabe Schleſ. 97 Thlr. 
Br. — Hafer unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 38—44 Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 44% Thlr. bez. — Erbien ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 42—47 Thlr. 


5 illi 7 Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. j 
ſich die vorübergehend bewilligten Deports wieder in Reports verwandelten, 8 bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 47 Thlr. Br. u. Gld. — Winterrübſen pr. 
und ſtellte ſich auch Geld zu Zwecken der Prolongotion ſpäterhin etwas amsterdam2s0FL.| x.8.4 |140% B. — % Bun 1 f 47% b 2000 Pfd. pr. September⸗DOctober 97—97% Thlr. bez. — Rühl ſteigend, 
theurer, nichtsdeſtoweniger derlief die Regulirung ebenſo glatt und ohne do „a b. ! „ erf Anh 18 = 4 1198,02 0. br. 200 Bi. loco 22% Thlr. Br., pr. März⸗April 21%, , % Thlr. bez, 
Schwierigkeit, als dies am letzten Ultimo der Fall geweſen und wurden nur do. . ala | — — Berlin Görlitz. 0 2 1150 52 „pr. April⸗Mai (geſtern noch 21% Thlr. bez), beute 21%, %, % Thlr. bez. | 
die eigentlichen Spielpapiere durch die veränderten Verhältuifie ganz vorüber⸗ | London ı rat. 3 f. 3% 6.20% bs. | Berlin-Hamburg. d | — f 1220% de B. |21% Thlr. Gld., pr. September October 22, il Thlr. bez. — Spiritus 
gehend in Mitleivenſchaft gezogen, während der übrige Markt davon gänzlich] eren 100 Era 8 1% | =, Berl Stel lig, | 1 lol zb wenig berändert, pr. 100 Liter , 100 pCt. Loco ohne Faß und mit Faß 
unberührt blieb. Im Allgemeinen ſtellte ſich der Prolongationszinsfuß auff 1 . 2 f. 4 8. Bölus. Wescbehn s [12% g 10 Den [17% Thlr. bez., pr. Frühjahr 17 /, % Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 186, 
i N 5 8 ..|2m.|6 1 ahn 8 5 on b KANJONE > i Reg 
6 pet. Franzoſen wurden erſt mit X Thlr. reportirt, ſpäterhin glatt pro] Augsburg 106 F1.|2 K.) 16620 B Breslau-Freib. | 9 — 4 120 b 6. 1% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 18% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. 
longirt, bedangen indeß zuletzt wieder % bis 7. Thlr. Report. Ebenſo] e 100 o . 3 . ih % 4 a lea OD s.pE September-Dctober 18% 19 — Petroleum loco 6% Thlr. 
folgte bei Creditactien einem Report von % Thlr. ein Deport in gleicher] rankra u. 005. 2 1 de. ga. del | — 18 Ist b 6. bez. u. Br. pr. März 6% Thlr. bez, 6% Thlr. Br., pr. Septemher⸗Deſober 
Höhe und dieſem hinwieder glatte Prolongation. Nur Lombarden, in denen | deterspurs ioo sk. 5 H. 4½ 90 de, Dux-Bodenbach B 5 — s | 84% bs 0.15%, % Thlr. bez. 5 8 
die Contremine den ganzen Monat bindurch ſich ſtark engagirt hatte, behiel'] Warschau 9 sr, f % l ba. Salle Seren gaben 1 | — 15 08 Bm. Angemeldet: 2200 Ctr. Rüböl. 5 1 
ten den Deport bei, mußten denſelben aber ſchließlich ehe bon aA er na e e Me tr Regulirungspreiſe: Weizen 83, Roggen 53%, Rüböl 21%, Sr 
En 2 8 achten. n 11 15 a bei 0 Ir. Den 00 bis Kaschau-Odorborg 5 — 65 16 be 8. ritus 17% Thlr. 5 
F ee zu. en, den ae ede de el. Harb. ze 2 Breslau, 3. März, 977 Ude Borm. Um heutigen Markte war die 
4%, pCt. zu haben, im Verlauf derſelben indeß wurde der Anfangs jebr Bonds und Geld-Oourse. ee el F . 5 f ä 
fäffige 0 etwas be den d a Berfolg 6 net; 9 10 e Hazdeh aber, 3 = i 155 52 0 1 im Allgemeinen jefter, bei mäßigen Zuführen und unberänberten 
erden. Im Uebrigen indeß bleiben die Perhältniſſe des Geldmarktes na > . agdeb.-Leipzig . — 1% bz 6. 5 ; ; ; ; 
mie vor Aberaus n ehren der au ber Iumland, dab weer ane n e i , 
nächſten Monats für Rechnung der franzöſiſchen Regierung wieder große] dito Askige 4 904 be. Narachl. Märk.. | 4 — ja | 96% b 91 75 iu ſehr feſter Haltumı pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr., feiuſte 
1 su Titen fine, 9 en erheblichem Ss Buy nl lien ih: PrameAnleihe v. 1868 N 100 br. | Oberachien .. 0 12 & % 5. [orte 6% Tbl. Baal. 1 5 | 
er neueſte Ausweis der Preußiſchen Bank, wenn ſchon etwas weniger | Berliner Stadt-Oblig.. 4% (102 B. do B. 13 — 3½ 202% 07 ® leicht perla lic) 100 Kit 415 / Thlr., weiße 5% bis 
länzend a n, wie di } i in | Cöln-Mind. Prämienschf3% 96 „Fr.-Bt-B. . = i exite leicht verkäuflich, pr. ee 2 H 
als chr ee e merken, idem er des Berbattnit von Roten H Berliner 2... b 150 Dr Oster Norge 1 2 mer „ a ſehr feft, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über 3 
und Metall e unberrüdt läßt; eine maßgebende Bedeutung könnte] 8) do. Unkündb, 5 104 52.8 92 8 Sudb. 0 146 6 5,55 1 beza 1 25 . 5 x 
ihm freilich auch im ſchlimmſten Fall, jo lange Geld im offenen Markt genügend | J \Pommersche, .. . 40% 82 bz.B Rechte O. B.- Bahn 3 — se 8 ba 6. 0 1 100 Ki 41 —5%, Tol sh S 
e , ve: 100.Altge- ai ER. mau 
geitalte er Geldſtand in Wien und dürfte nach der neueſten Wochenüberſicht zu (Kur- REN 1 Nahe Bahn Bag: j Aust. il. 93 N 2 
1085 zen, es ee ee mehr Kr mit 55 vom bi ar 3 Pomamensche.; 1 4 1 Bamin. Met. 5 = H 40 Be @. 2% b 5 Are Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 2½ 3% Thlr, blaue ; 
o dringend gewünſchten Ermäßigung des Edcomptes hintan halten. Der 8 Preussische = chweiz.Weatbahn| 2 — 4 | 58% da 8. 13 ; y— it; \ 
kauls bas ding u a ſeſte an 1969 f ben abe Fal; 94 West, e 1 350. Tulkreer we = 5 147% . Naa ad ene 5e 100 Kür 5. 8 te a ; 
„ l ( 3 N, € ei enöbolle 5 ächsische .. bs. Warschau-Wien, 12 — |5 56% ba G. ; ; 3) 
ne, er Be, Ha, , | Slaatein unmriner. 5 
. 15 0 „ . \ 0 erlin-Görlitzer . | 5 — [5 106 be 8. N in Tolr., Sgr., Pf. = 
2 Berlin Nordbahn f Per 100 Kilogramm netto in Tylr., Sgr., x 
ee De a a an ne eee e ee Selen. un 
5 Seite die ſichern, aber wenig rentablen Fonds wieder realiſirt an Hannover-Altenp, | 5 = b Winter⸗Rübſen Be 3 12 6 8 22 — 9 7 6 © 
erben. 0) -Falkenb.| — | — 5 | 96% bz Fein | 
en R g 1 ac, 5 8 10 — 8 20 — 9 2 6 
Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft, fo hielten ſich auch in dieſer i Fommer⸗Räbſen 1 = — 85 
Bode Creitsieien im Bornerprunde der ge , . pr. 50 Mine. 
zielten namentlich in Folge ſtarker Deckungskäufe der Contremine eine re 10% 6. . © 0. U. 5 — |5 [12614 ba B : 1 ) Kii BES 
e ,. , , Olog, weile 
‚ eine ſehr feſte Haltung beobachtet, traten aber erſt mit geſtern in lebhafteren 8 ndustrie-Papiore. —177.— 1 f Nyoti RN 8 
erlebt, nadıem man, in Gefabrung aebrade haben male, Def der neue De eee, Appnrsipen Ihe TE BU ide Ale pr. Alba 1 
ochengusweis der Staatsbahn ein Minus von nur 50, „ conſtatire. Berl. Bankverein 18 — 1 13 1 Tb. f — . 
e | Auländne tn. (BEL EBESE IE, lu ES, nee Brcbetmeen auf ver Tnit, Une 
umfaſſende Verkaufsordres für Pariſer Rechnung vor, jo daß der Cours um | Ocst, Süberrente . . 4 EM bz. Berl. Lombard Bk. 8 = 544 b d.] Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttätss 
meh dem Giſenbahnarttenwart war bei feſter Stimmung der Verkehr 40 a v, 6 et 7 8 8 Bentprod Mak. 855 137 100 5. 6 i ternwarte zu Breslau. ; = 
wieder ein ſehr beſchränkter. Von ſchweren Bahnen erzielten nur Cöln⸗] ao. Crea Lose.: — 1227 b. Bausch, Ban % | — [5 | 10 bz & März 1. 2. Rahm. 2 U. Abds. 10 U. Mar, 0 n. 
Mindener, Rheiniſche und Dbessgleſſch Tobfafiere Umſätze, ohne indeß wefente | do. Ger Loose... . | Ver. Bra Dig. B | 7 | — | 1244 be 4. guſtdruck bei O. 3301 32933 328% 0 
liche Coutsbeſſerungen zu erzielen. Berlin⸗Stettiner blieben trotz der befrie⸗ aß sr Bd- Cp “ 5% f. | Friedenthal u. 0. ia | — f 124% be B.] Luftwärme . Ber 279 + 056 ＋ 0A 
N 105 . E efdb. d. O est. Bd.-Or.-Gs. 5 | 92% B. Bresl.Handels-Ges ılı ul 7% 0 Dee 
ioner erpfandbr. D. Bresl. Maklerbank z ian, g Dunto rung . x f) N) — 
digenden Dividende und der bevorſtehenden Ausgabe neuer Actien vollſtändig] Wiener Süberpfandbr c, 91 61. HH 1 Dunant 1,64 167 14,82 = 
vernachläſſigt, ebenſo Berlin- Hamburger, Berlin- Anhalter und Potsdam: kuss. Präm.-Anl, v.64 |6 [129% ba. BregiMakl-Ver-Bk|l _ |7 112 br 6. Dunſtſättigung 63 pCt. 79 pCt. 88 pt. 
Magdeburger. e e die in vergangener Woche ſtark 40. Bod. Gred- Elb. 8 91, br. BrerovWochslerB.| — | — |5 4 0. Wind NW. 1 SO. 1 O. 1 = 
ach ne 9 iger selten ih Ahn rn 81 Bo 4%, Buss.-Pol, Sohn-Obl. 1 |.T1% br. a a. 12 = 127 be Wetter wolkig. wolkig. trübe. 8 
auch Magveburg » Leipziger ſtellten as niedriger. Oeſterr. | Poln. Pfandbr. . S 2 2 N 
nahmen 1555 it gehe beſchedenem 1 am Verlehe theil: Raschau Be als oe Dauer Pre r, 113 5. März 2, 3 Nachm, 2 U.] Abo. 4 u. Morg, 6 U. N 
P : ’ 2 erik. 6% Anl. p. 18826 86% bu. Darmst, Oreditb. 18 195% dz Luftdruck bei oo 328½66 329774 3315 ‚05 > 
berger und Franz Joſeph⸗Bahn ftellten ſich etwas beſſer, während Galizier, do. do. p. 18885 | 98% dr. 0 55 a a 0 0 ° 3 
N Ä 5 | L „ ne 5 » | Darmst,Zettelbank| 8 112 1z Rultwärme .- 22.00... 309 +. 18 0%, 
Nordweſt⸗ und de e eee matt waren. Von leichten Bahnen a ene ee, II br. Dessaner B — es Dunſtdruck 2% 89 1/89 1 = 
e n, ea a je a 2 unänudeeseee nee N a 
91 8 5 Ai: Schweizer Weit zu etwas ermäßigtem Courſe lebhaft gehandelt, Baiersche 4% Arlene ! | Werl. Deutsche Unionsbx 11 1 Dunſtſallaung 5 85 pCt. 80 pl. 100 pCt. 
für die übrigen Deviſen fehlte es an jeder Nachfrage. a Französische Rente 5 88 bs, | Disc-Com-A, ; = 
Die Hauptthatigkeit der Speculatſon concentrirte ſich in biefer Woche iar neus 5% Anleine e | 68 . Genfer Ben. 237. u a „ en en trübe, Nebel. 3 
auf ſchwere Banken, von denen einzelne ſehr bedeutende Coursbeſſerungen | Kr Grarer 100 elek.! b | | Genossensch-Bux./10% a e, er e ʒ 
erzielten. Disconto⸗Commandit⸗Anthelle gewannen 13 pCt., Propinzial⸗ Rumänische Anleine. 6 — 41 1008. . 5. Breslau, 3. März. [Waſſerſtand.] OB. 17 F. 10 3. U.⸗P. 5 F. 3 B. 
Disconto 10 pCt., Meininger 544 pet., deutſche Union⸗Bank 5% und Gene | ne ans Goch &randered.| 9 r 
tralbank für Genojienihaften 5% pet. Auch in Eſſener Credit, Barmer pussekstHisend.an. | | 18% bas. | Famb. Nord. ft. 189 f 183 6. Schegrapbifhe Gonzie und Borſennachrichten. 
Bankverein, Berliner Wechslerbank, Geraer Credit und Norddeutſcher Grund⸗ 8 e 14 8. (Aus Wolff el Telegr. Bureau. 3 
er Im 5 e ſtatt, während Preuß. Boden⸗Credit do. Diseonto-Rk, | — na] _ Berlin, 2. März, 2 Uhr 22 Minuten. (Privatperkehr, Schluß) 
gt blieb und Credit⸗Anſtalt einige Procente nachgeben mußte. e N au his 1 5 en 4 A859 1 eee Num 5 
Berlin, 27. Februar. [Stärke.] Die nomi in Schwedische 10 Ti x Landw.-B, 95 — 5 2 1 F Tre f . Atumönier, 7 
Rartofeltabritaien nf auch in diefen Wache eine er gehende e 75 | Tape noleser 188 10. [. Galizier —. Silber⸗Auleihe 68%. Köln⸗Mindener — Erdmauns⸗ 
mirte geblieben. Größere ich i 5 gr 40 2 orfer —. Berli 5 297. „Disco re 
irte geblieben. Größere Umſatze fanden namentlich in feuchter und troder Magdeburger do 5. 168 ba 6. dorfer |—. Berliner Disconto Commanit 297 Wage Discont 180. 
ner Starke ſtatt, während die übrigen Artikel g ˖ i i A 155 Breslauer junge Discontobank —. Görlitzer — Bergiſche — Laura 
ſtatt, während » gen Artikel nur in exquiſiten Qualitäten ger 40,12 154%, bz G. 
r efragt wurden. Für England ſind wiederum größere Kaufordres für Eß⸗ Moldauer Lds.-Bk.| 6 & ütte — Dortmunder —. erfi Schleſiſcher Kohlenv. 3 


Paris, 1. März, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Zpre. 
Rente 57, 00 Anleihe de 1872; 88, 80. 
talieniſche 5procentige Rente 65, 70. 
Franzoſen (geſtplt.) 775, 00, do. neue —, —. 
Eiſenbahn⸗Ack Defterr. Nordweſtb. —, —. 
Türken de 1865 55, 12 


103%. 


1860er Looſe 97 1864er Looſe —. Ungariſche Anleihe 73%. Unga⸗ 
riſche Lobſe —. Raab⸗Grazer Looſe 85%. Bundesanl. — Amerikaner 
de 1882 95%. Darmſt. Bankactien 490. Meininger Bank 154%. do. 


Leipziger 
. dio. Wechslerbank ach 


Dresden, 2. 
. Silberrente 68%. 


* 


Dresd 


Slerbank 
103%. Oeſterr. Noten 
Hamburg, 1. März, Na 

Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anl. 101 


Credit⸗Act. 3137. Deſterr. 


; 92%. 


Vereins⸗Bank 126. Hahn'ſche Effectenbank 
Aardb. Baur 185. Pp fte. Medien 


Bank 116%. do. neue 110%. Däniſche Landm 


Union 190%. Wiener Unionsdank —. 


127. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 127%. 
91%. Disconto 3% pCt. en 269%. — Gunst 


Hamburg, 1. 


ſtill, auf 
248½ Br., 247 
247 Gd. pr. Juli⸗Auguſt 126pfo. pr. 


rz. [Getreidemarkt. 


1000 


— Roggen pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 157% Br., 156% Eld., pr. 
Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 157 Br., 156 Gd., pr. Al e uſt 1000 Kilt 
Gerſte ſtill. 

. 71%. — Spiritus rubig pr. 100 
Liter 100 pez. sr. März 43%, pr. April⸗Mai 45, Juli⸗Aug. 46% — Kaffee 
Standard white locr 17½ Br. 
cember 18 Br. 


156 Br., 155 Gd. — Hafer feſt. 
pr. Mai 23%, pr. October pr. 200 Pfd 


feſt, Umſatz 3000 Sad. — 
17% Gb., pr. März 17 Gd. 
Liverpool, 1. März, X 


Apr. Auguſt⸗ 
ormittags. 


Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 8000 B.) 
davon 7000 B. amerikaniſche, 1000 B. egptiſche. 5 

[Baumwolle.] (Schlußbericht.) Umſafk / 
allen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Mipdl. Orleans 9%, mibdl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 6%, mind! 
fair Dhollerah 6%, good middl. Dhollexah 5%, middl. Obollerat 4%, fair 
Dengal 444, fair Broach 7, new fair Domes 7%, good fair Domra 7%, 
fair Madras 6%, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8, fair Egyptian 10%. 

Upland nicht unter good ordinary April⸗Mai⸗Verſchiffung 9½ D. 


Liv 
10,000 
ändert. 


bol, 1. on f Nachm. 


Breslau, den 2. März 1873. 
Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, 
den erfolgten Tod unseres Associe, des 
Kaufmanns Herrn Paul Seldel zur Kennt- 
niss zu bringen. 

Breslau, den 2. Mürz 1873, 

Seldel & Co. 


Heut Nachmittags 3 Uhr entſchlief ſanſt in 
Gott — nach kurzen, aber ſchweren Leiden — 
mein heißgeliebter Gatte, der Paſtor prima- 
rius Arthur König, in ſeinem 32. 5105 


ahre. 

i is zeigt, aufs Tieſſte betrübt, ſtatt jeder 

beſonderen Meldung, Freunden und Bekann⸗ 

ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 

Reichenbach in Schleſien, am 2. März 1873. 
Selma König, geb. Grundmann. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 4. h. 
Nachmittags 3% 
aus ſtatt. 


Uhr, vom Trauerhauſe 


Heute Morgen %8 Uhr endete ein 
sanfter Tod das thätige Leben unsers 
eliebten unvergesslichen Vaters, 
Schwieger- und Grossvaters, des 
Rittergutsbesitzer Augustin Moschner, 
einen Tag vor seinem vollendeten 
80. Lebensjahre. [1084 
Ebersdorf, Kreis Neurode, 
den 1. März 1873. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
zu Striegau, Neurode, Tuntschendorf 
und Ebersdorf. 


PCC 


Heute Morgen 5% Uhr entſchlief zu einem 
beſſern Leben nach langem Leiden am Ge⸗ 
alba unſere innigſtgeliebte Mutter und 

chwiegermuiter, Frau Johanna Selten, 
im ehrenvollen Alter von 73 Jahren. [2395] 

Bernhard und Iſon Selten, Söhne, 

elene Selten, geb. Beuger Schwieger⸗ 
inna Selten geb. Brieger, töchter, 

Dr. Noſenthal, Schwiegerſohn. 

Lublinitz, den 1. März 1873. 


Stadt- Theater. 


Montag, den 3. März. Neu einſtudirt: „Die 
Komödie der Irrungen.“ Luſtſpiel in 
3 Akten von W. Shakeſpeare. Für die 
Bühne bearbeitet von Karl v. Holte. Vor⸗ 
ber: Zum 2. Male: „Franz Schubert.“ 
Original⸗Singſpiel in Akt von Hans Mar. 
Muſik von Franz Suppe. f 1 

Dinstag, den 4. März. „Hans Heiling. 

Romantiſche Oper in 3 Akten, nebſt Vorſpiel. 
Muſik von H. Marſchner. . 


eee a 
Montag, den 3. März. „Der Regiſtrator 
auf Reifen.“ [3518] 


Bei meiner Abreiſe nach Poſen ſage ich 
allen meinen Freunden und Bekannten ein 


Lebewohl. „ „26 
Jos. von Kamienski. 


Kaltverladungs-Pläge im 
Bahnhof Gogolin der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. nose 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Witiwer, Beſitzer einer nahe an der 
Stadt gelegenen Breit: und Mahlmühble, 
wünſcht ſich wieder 15 verheirathen. 

Jungfrauen oder Wittwen nicht unter 30 
Jahren, mit einigem Vermögen, welche ge⸗ 
neigt ſind, hiervon Gebrauch zu machen, wer⸗ 
den erſucht, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
unter O0. P, 419 in der Annoncen ⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, niederzulegen. 13493] 


März, 

Sächft che Creditbank 130. Sächſiſche Bank (alte) 150% 
do. Hate 145%. 92 5 Credit 185%. Dresdener Bank 10670 Dede 
Wech 123. Dresdener Hanbelöbant 100%. Sächſiſcher Bankverein 

auchbammer 117%. — Ziemlich feſt. 

chmittags. [Schluß Courſe.] Preuß. Thaler] Ro 
Silberrente 68%. Oeſterr. 
1860er Looſe 97%. Nordweſtb. 501. 
771. Raab⸗Grazer Looſe 85 Lombarden 433%. Italieniſche Rente 64 


Provinzial⸗Disconto⸗Geſe 
€ 


Termine ruhig. Weizen pr. April: Mai 126pfd. pr. 1000 Kilo nette 
2 Gd., pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 248 Br., 


eiroleum au 
e 


[Baumwolle.] (Anfangsbericht. Amfterdam, 1. März, Nachm. 4 Uhr 30 Mir. 
(Schlußbericht.) Weizen pr. Mai 355, pr. October 341. 
März 180, pr. Mai 186%, pr. October 193. 


. —. ͤ——.—.—' A 884 a 
Mittags. Credit 209%. Lombarden 115%.| Newport, 1. März, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe] Wechſel auf 
London in Gold 108%. Gold⸗Agio 14%. „ ziger Bonds de 1885 116%. 

do. neue 113%, do. de 1865 116%. Erie Bahn 65 excl. 


Baumwolle 20%. Mehl 7, 50. Raffinirtes Petroleum in 

Raff. Petroleum in Philadelphia 18%. Havanna = Zuder 
er weizen —. i 

Niedrigſte 14%. 

Franzoſen 

135%. bank 1 


Commerz „4,625,000 Dollars Papiergeld. 


merikaniſche de 1882 
Rüböl höher, ioco 12 ½, pr. Mai 12 ½, vr. 
Paris, 1. März Nachmitt. 


9. 
und Roggen loco \ 
März 95, 25, pr. März: April —, — 


Weizen 
ilo netto 242 Br., 240 Gp. 


üböl feſt, loco 36, 00, 
) Antwerpen, 1. Mär. 
nnittes Type weiß, loco 44% bez. u. B 
April 43% 
Decbr. 45% bez., 46 Br. — Weichend. 


[Petroleummarkt.] 
r. pr. 


Wetter: —. 


Herbſt — Fl. 
Unver⸗ 
17 Mark 50 Pf. 


Steuerreform bezüglich der 


. e 


Höchſte Notirung des Goldagios 15%. J. A: 


Die Staatsſchuld hat im Laufe des Monats Februar um 5,250,000 D. 
„abgenommen. In der Staatskaſſe befinden ſich 6,937,500 in Gold und 


pr. Mär: 5, 3%, pr. Mai 5, 7%, pr. Juli 5, 7%, pr. November 5, 11. — 
etober 12½ . 
[Productenmarkt.] Rabol ruhig, pr. 
„ pr. Mai⸗Juni 93, 
ber⸗December 93, 25. Mehl ruhig, or. März 70, 25, pr. April 70, 50, pr. 
Mai⸗Auguſt 71, 00 — Spiritus pr. März 52, 75. — Wetter: Schnee. 


(Schlußbericht.) 
März 44 bez. 
bez. u. Br., pr. Septbr. 45 bez., 45% Br., pr. Sepibr⸗ 


[Getreidemarkt.) 
Roggen loco pr. 
} Raps pr. Frühjahr —, 
Rüböl loco —, pr. Mai und pr. Herbſt —. 

Bremen, 1. März. Petroleum, flau, Standard white loco vom Bord 


n Bezirks Verein der Oder⸗Vorſtadtt 


Dinstag den 4. Bi Abends 7% Uhr, Verſ. im Birnbaum. 
ahl⸗ und Schlachtſteuer. Anträge. Fragekaſten. 


Verein deuſcher Handlungsreiſender. f 


Vacanzen werden unſeren Mitgliedern koſtenfrei nachgewieſen. 8520 


Vacanzen⸗Bureau Berlin. 
J. Wallach, Friedrichſtraße Nr. 68. 


Vereinsbureau: Scharrnſtraße Nr. 7. 
Die Weinhandlung i 


von Joseph Sehlerse, Kupferſchmiedeſtraße 26, Ecke Stockgaſſe, 


Illinois 122%. 
Newyork 194. 
Nr. 12 9% 


Üſchaft 178. Anglo⸗deutſche öln, 1. März, Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen empfiehlt ihre Original⸗Weine in der Weinſtube wie außer dem Hauſe zu 
aunbank 102%. Dortmunder belebt, bieſiger loco 8, 10, fremder loco 8, 7%, pr. März 8, 1144, per] den billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. [2553] 
1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe] Mai 8, 11, pr. Juli 8, 10, pr. Nobr. 7, 22. — Roggen matt, loco 5, 10, 


„Durch einen Gelegenbeitskauf habe ich eine bedeutende Partie Cigarren 
billig erworben, und um dieſelben wieder ſchnell in's Geld zu ſetzen, ver⸗ 


nr Hayanna- Cigarren mie 13, 15,0, 
18, 20 und 25 Thlr. welche durchſchnittlich 30 pCt. mehr Werth find. 
Alte Handarbeit⸗Cigarren werden wegen ihres ſchlechten Auſehfg n 


50. Septem⸗ 


Antwerpen, 1. Marz, Nachm. 4 Ubr 30 Min. [Getreidemarkt)] 4 Koſteupreiſe 2. Mille 8, 10, 12 und 13 Thlr. abgegeben. 
vr ae Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer ſtetig. Gerſte A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Na 
44 ½ Br., pr. 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen aus der Fahrik der Herren 
Galle & Co. in Freiberg i. S. unter Garantie des Gehalte 
zu billigſten Fabrikpreiſen: 

Gedämpftes und ab ale Knochenmehl, Chili⸗Sal⸗ 
peter, ſchwefelſaures Ammoniak, Superphosphate, . 
aus Spodium, braſil. Knochenaſche, Baker⸗Guano, Mefil⸗ 
lones⸗Guano, ſowie Ammoniak, Kali⸗Ammoniak und Nitro⸗ 
Superphosphate 
ab Freiberg i. S. oder unter 
jeder beliebigen Eiſenbahnſtation 


Felix Lober & Go., Breslau, 


Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


pr. 


Hinzuziehung der Eiſenbahnfracht ab 
f [2970] 


me SE 2 ä —— 


— REES 


Statt besonderer Meldung die traurige Im Universitäts-Musiksaale beginnt heute Montag, d. 3. März 7 Uhr Abds. 


Dr. wilhelm Jordan 


eine Reihe von fünf Rhapsodieen aus seinem zweiten Epos aus dem 
Sagenkreis der Nibelungen. [3517] 


Hildebrant’s Heimkehr. 


Die folgenden vier Rhapsodieen sollen stattfinden Mittwoch, den 5., Donnerstag, 
den 6., Montag, den 10. und Mittwoch, den 12. März 7 U. A. — Abonnements ä 
1 Thlr. 20 Sgr. und Eintrittskarten & 15 Sgr. sind zu haben in der Königl. Hof- 
Musikalien- nnd Buchhandlung von Julius Hainsuer, Schweidniterstr. No. 52. 


Im Breslauer Lehrerinnen: Seminar und Vorbereitungs⸗ 
Curſus für daſſelbe 


beaiunt der Sommer⸗Curſus am 29. April. Unbemittelten kann nach viertel⸗ 
jährigem Anſtaltsbeſuche das Honorar ganz oder theilweilſe geſtundet werden. Meldungen 
nehme ich große Feldſtraße 20, 2 St. entgegen. 


Dirigent Dr. WIsle. 
Stettin⸗ Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. G. Ziemke. 
5 bfahrt von 
Stettin jeden Sonnabend, Nachmittags 1 Uhr. 
5 Kopenhagen jeden Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr. 
1. Kajüte 6 Thlr., 2. Kajüte 3½ Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Ert. 1032 
Bud. Christ. Gribel in Stettin. 


Dampfer verbindungen 


zwiſchen Stettin und Stolpemünde, Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr., Riga, St. Peters⸗ ums 


burg (Stadt), Kopenhagen, Gothenburg, Kiel, Fleusdurg, Hamburg, Bremen, Hull, London, 
Middlesborough unterhält regelmäßig 1033] 
Bud. Christ. Gribel in Stettin. 


Fra beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Verkauf der Fabrikate von 


ranz Beyer's Holz Cement⸗Fabril 


(3. Hoffmann, Beſitzer) 


Frankenſtein 


übernommen habe und hier Lager halte. j 15 

Durch das langjährige 11 der Fabrik hat ſich die Vorzüglichkeit des Holz⸗ 
Cements bereits rübmende Anerkennung verſchafft, und bin ich in der Lage, jeden 
Anforderungen genügen und jever Concurrenz begegnen zu können. 

Vollſtändige Bedachungsarbeiten werden mit übernommen und durch bewährte 
Kräfte der Fabrik unter mehrjähriger Garantieleiſtung prompteſt und billigſt ausgeführt. 

Gleichzeilig empfehle ich den Herren Bauunternehmern mein Lager von Port⸗ 
lanb⸗Cement, Kalk und Mauerſteinen. [2919 


Otto Erdmenger, Breslau, Langegaſſe 14. 


Haar-Zöpfe 


mit unſichtbaren ae Höchſt vortheilhafke Erfindung. f 
„Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyſtognomie und der Mode entsprechende Friſur ein⸗ 
gerichtet und gleichzeitig die nöthige Anleitung zum [2230] 


Selbitfrifiren 


ertheilt. Altmodiſche Zöpfe u. Chignons können nach obiger Manier umgearbeitet werden. 3 
Haben die Haare die Farbe verloren, färbe ich dieſelben 


in jeder Sichattnung, echt nach. 
Ich erſuche die geehrten Damen, mein großes Lager der von mir eingeführten Haarzöpfe 
in Aügenſchein zu nehmen, um ſich von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. 


N Wilh. Müller, Coiffeur, Carlsſtr. Rr. 2 und Schloß⸗ 


Ohle, dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


Schweizer Tafel Butter, 


feinfte Qualität, täglich friſch, fowie gute Kochbutter empfiehlt Su 
Johann Böhm, 


Oderſtraße 40. 


Special⸗Arzt Dr, Meyer 


in Berlin beilt brieflich Syphilis, Geſclechte⸗ 
und Hautirantbeisen ſelbſt in den hartnäckig, 
ſteu Fallen gründlich und ſchnell. Sa 
Rraße 91 970 


[3379] 
Der 


Kleine Miſſtons⸗Bote 


im Dienſte des 
ſchleſiſchen Kolhs⸗Miſſions⸗Vereins 
zu Breslau, 

herausgegeben von P. Gerhard, Diaconus 
u St. Eliſabeth iſt ſoeben erſchienen und 
ittet um zahlreiche Beſtellung. Er erſcheint 
in der Mitte jedes Quartals 1 Mal und 
bringt Bericht über die Miſſion unter den 
Kolhs in Oſtindien, ſowie über das Miſſions⸗ 
weſen im Allgemeinen, Quittung über die 
eingegangenen Beiträge und jährlichen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht. 2398 

Direct beim Herausgeber beſtellt, koſtet er 
bei freier Zuſendung jährlich 5 Sgr., bei 
9 6 Poſt und ©. Dülfer's Buchhandlung 

gr. 


Dresden. Verkauf. Dresden. 


Wegen Abreiſe einer Herrſchaft, iſt in 
ſchönſter Lage der Neuftadt » Dresden eine 
Villa, entbaltend zwölf heizbare Z mmer, 
Badeeinrichtung ꝛc, wie Stallung und Remiſe, 
wie auch die ganze complette herrſchaftliche 
Einrichtung, Pferde, Equipagen und ſon⸗ 
figem Zubehör zu verkaufen. 

äb:res ertheilt koſtenfrei [3382] 
Friedrich Riebe in Dresden, 
Ferdinandstr. Nr. 6 part. 


We: d. d. Kahlköpfigkeit vorangeh. Ausfallen d. Haare u, d- d. erfolg. vorzeit. Ergrauen 
bald beſeit. will, nachdem a. übr. M. ohne Erfolg. gebl., wende d. i. d. allerhartnäck. 
F. ſicher wirk, den Haarwuchs wunderb. beförd. [3521] 
8 Fl. 10, 15, 20 und 
r. an 


Kauf, veg. Haar⸗Tinktur (a. Jan⸗Gebg 


Wie d. tägl. Eff. u Anerk. beweiſt, beſeitigt dieſ. durch fortge. längeren Gebrauch, 
außerdem den nerböjen Kopfſchmerz, indem d. einz. Vegetabilien in folgericht. Comp. in 
ihrer Geſammtheit höchſt wohl tb. auf die kranken erſchlafften Kopfnerven einwirken, kann 
daher nicht genug, beſonvers d. daran leidenden Damen empfohlen werden. 

Da der Andrang von Nachbeſtellungen zu groß iſt, wird um wohlw. Nachſicht erſucht, 


wenn geehrte Aufträge nicht umgehend effectuirt werden follten. 2 
Alleiniges Depol: Wandel's Parfumerie⸗Geſchäft, Nikolaiſtraße 40. 


Odeon. 


Zweites Auftreten des Komikers nnd 
Baß Buffo Herrn W. Gultmüller, 


ſowie Auftreten der franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Chanſonett⸗ Sängerin Miss Emmi Mai 
und des e Sänger⸗ und Künſtler⸗ 
Perſonals. 2393 
Anfang 7 Uhr. Entree 3 Sgr. 


Homöopath. Apotheke. 


Alle homöopailischen Medicamente, 
Reise- und Haus-Apotheken, sowie Bücher 
verschiedener Aerzte sind stetsvorräthig bei 


O. Neugebauer, 


| Apotheke in der Schweidnitzerstrasse 
[1006] zu Breslau. 


BHEBEENBE 
In vorzüglich 8 


echter Qualität 


offeriren frei ins Haus geliefert für > 


1 Thaler 


in jeder Sorte: 

5 Fl. Pale od. Bourton-Ale; 
6 Fl. echt. Engl. Porter, 
12 Fl. Wiener Märzenbler (kl.-Schwe- 

chater von Anton Dreher), 
12 Fl. Erlanger Bier, 
12 Fl. Culmbacher Bier, 
15 Böhmisches Bler, 
15 El. Salon-Tafelbler,, 
20 Fi. Waldschlösschen. 
20 Gl. Görlitzer Actlenbler, 
20 Fl. Grätzer Bler, 
® Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 
Sämmtliche Biersorten auch in Orig. 
= GebindenabBrauerelBahnhofBreslau ® 
and Berlin, Auswärtige Hestellungen ® 
werden promptest erledigt, Wieder- 
verkäufer Rabatt. 125644 
Bestellungen erbitten unfrankirt per 
5 Stadtpost. ö 
Erstes Gentral-Vorsand-Bier-Depot In- 
und ausländischer Blere von 


IM. Karfunkeistein & Co. 


Comtolr: 


Schmiedebrücke Nr. 50, 5 
Hamburg, Kl. Reichenstr. 29, Beuthen 
08. Ritterstrasse 165 und Neisse, 

Zollstrasse 47. i 


Krankenheiler 


Jodſoda⸗Seife, als ausgezeichnete Toiletteſeife, 

odſoda Schwefelſeife gegen chroniſche Haut⸗ 
krankheiten, Seropheln, Flechten, Druſen, 
Kröpfe, Verbärtungen, Geſchwüre (ſelbſt bös⸗ 
artige und ſyphelitiſche), Schrunden, nament⸗ 
lich auch gegen Froſtbeulen, verſtärkte Duell- 
ſalz⸗Selfe gegen veraltete hartnäckige Fälle 
dieſer Art, Jodſoda und Jopſodaſchwefelwaſſer, 
ſo wie das daraus durch Abdampfung ge⸗ 
wonnene Jodſodaſalz iſt zu beziehen durch: 
H. Straka, C. F. Keitſch, W. Zenker und 

Jengler in Bres au, A. Moecke in Neiſſe, 

Schultz in Hirſchberg. Brunnenverwal⸗ 
tung Krankenheil in Tölz (Oberbaiern). 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
und Keſſelſchmiede 


finden gegen bohen Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
zung in der Maſchtinenwerkſtätte der könig⸗ 
lichen Eiſengießerei bei Gleiwitz. [1052] 


Eine bedeutende [3398] 


Waſſerkraft 


in Hirſchberg i. Schl. iſt preiswerth zu 
verkaufen. 19285 durch E. Baerwald 
in Hirſchberg i. Schl. i 


Ein kupferner Dampf⸗Brenn⸗Apparat nach 
Piſtorius mit X Atmoſphäre Spannung 
in ganz gutem, vollſtändig e 
Zuſtande, im Gewicht von ca. 32 Etnr. liegt 
zum Verkauf in Frankenſtein. 1017 
Ernſtliche Reflectanten erfahren Näheres 
bei dem Kaufmann Adolph Lerch daſelbſt. 


Dom. Ober⸗Peilau II. per Gnadenfrei 
verkauft [1011] 


500 Scheffel podoliſchen 
Saathafer. 


Eiſen⸗eberthran 


empfiehlt in Flaſchen zu 10 und 15 Sgr. 
die Mohren ⸗Apotheke, 
[3442] Blücherplatz. 


Ein Buchhalter, 


: mit der doppelten Buchführung und kauf⸗ 
I mäaͤnniſchen g 
traut, findet per 1. April c. bei mir Stellung. 


orreſpondenz vollſtändig ver⸗ 


Offerten ſind an den Director meiner 


Fabrik, Herrn Felix Prager hier, zu 10515 


Creuzburg O. Schleſien. | 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Mühle. 
A. D. Heinemann. 


Ein Buchhalter 


für eine grössere Ziegelei, der in 
einem gleiehen oder ähnlichen Ge- 
schäfte bereits thätig war, wird 
spätestens zum 1. April in eine 
grössere Stadt Oberschlesiens gesucht, 
Polnische Sprache erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Anmeldungen mit 
© Referenzen und Gehalts-Ansprüchen 
© nimmt sub Chiffre J. 3359. die An- 
S noncen-Expedition von Rudolf Messe 
in Breslau, Schw.-Str. 31, entgegen. 


Ein Hriitliher Commis, 


mit der Manuufacturwaaren⸗Branche genau 
vertraut, der auch kleine Reiſen zu machen 
bat, kann ſich melden unter Chiffre R. O. 11 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [2397] 


Ein tüchtiger [988] 


Conſtructeur 


geſucht von Främbs & Freudenberg, Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabrik in Schweidnitz. 


Ich ſuche zum 1. April a. o. einen er⸗ 
fshrenen Handlungs⸗Gehülfen für mein 
Colonial⸗Waa ren ⸗en gros & en detail⸗Geſchäft 
mit welcher Stellung kleine Geſchäftsreiſen, 
Correſpondenz und Buchführung zum Theil 
verbunden find. Am liebſten iſt mir lein Ge 
hülfe aus größe rem Propinzjal⸗Geſchaſt. Ge 
halt je den Leiſtungen böchſt angemeſſen. 

Hirſchberg, ven 28. Februar 1873. 

1644] Guſtav Scholtz. 


Er in alien Zweigen der Prauerei routi⸗ 
nirter Brauermeiſter, dem die beiten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Verände⸗ 
rungshalber eine ähnliche Stelle in Ober⸗ 
ſchleſen. Näveres bei Oskar Sorofka, 
Hotel Krone, Gleiwitz. [932] 


Apotheler⸗Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein junger Mann mit dem Zeugniß Ges 
cunda Gymnaſti findet in Dr. Weidlich's Apo⸗ 
theke Aufnahme als Lehrling. 
Näheres bei dem Verwalter 18721 
Natibor OS. Meyer. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


